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Sonnabend

das Fall Erdortmonodol.

Die Preispolitik des Kaliſyndikats hatte dazu ge
führt, daß eine rapide Bohrtätigkeit einſetzte, maſſen
haft Kalilagerſtätten erſchloſſen wurden und eine enorme
Vermeh rungderKalibergwerke eintrat, die das Syndikat
zu ſprengen drohte. Je höher der Kalipreis vom
Syndikat gehalten wurde, umſo glänzender mußten
die Ausſichten der neuen Werke erſcheinen, Rieſen
gewinne zu machen, da ſie an keine Produktions
einſchränkung gebunden waren. Je mehr neue Werke
aber entſtanden, je mehr die Produktionsfähigkeit des
deutſchen Kalibergbaues ſtieg, umſo größer wurde die
Gefahr, daß durch die Outſider das Syndikat geſprengt
würde. Dazu kam, daß man im Inland billiger als
im Ausland verkaufte und darüber der Export zurück
ging, daß vor allem aber ſeitens einiger Outſiderwerke
die Exportpreiſe des Syndikats bei ihren Ausland
abſchlüſſen erheblich unterboten wurden. So iſt nicht
nur die Jnlandspolitik, ſondern auch die Exportpolitik
des Syndikats eine Gefahr für dieſes geworden. Um
es zu feſtigen, verlangt es jetzt ein Exportmonopol für
Kali, ein Privatmonopol, das dem Syndikat übertragen
werden ſoll, und es will dieſe ungeheuerliche Maßregel
den Kalikonſümenten im Ausland damit plauſibel
machen, daß dem deutſchen Bezieher dauernd ein billi
gerer Preis gewährleiſtet würde als dem Ausland.
Freilich, wenn es kein Kaliſyndikat gäbe, ſondern der

b in K der ja bei dem
ra hat, ſehr recht zuerhalten wäre, ſo würde die deutſche Landwirtſchaſt

und die deutſche chemiſche Induſtrie ihr Kali zum
halben Preiſe gegenüber dem jetzigen beziehen können.
Die Selbſtkoſten der Kaliwerke ſind jetzt künſtlich in
die Höhe getrieben worden, dadurch, daß die Werke ihre
Förderfähigkeit nicht mehr ausnutzen können, daß ſie
durch die immer neu ins Syndikat aufgenommenen
Neuanlagen in ihrer Beteiligungsquote auf ein Maß
herabgedrückt ſind, das kaum dem dritten Teil ihrer
Förderfähigkeit entſpricht. Das iſt eben der Unſegen,
welchen das Hochhalten der Kalipreiſe gezeitigt hat,
daß in der Hoffnung auf die Rieſengewinne ſo maſſen
haft neue Werke entſtanden ſind und daß ſie das enorme
Anlagekapital verzinſen und die Generalkoſten auf ein
der Förderfähigkeit abſolut nicht entſprechendes Förde
rungsquantum verteilen müſſen. Das wahre Intereſſe
der deutſchen Landwirtſchaft und der deutſchen chemi
ſchen Induſtrie geht nicht auf die Feſtigung des Syn
dikats hin, obgleich dieſes ja bereit iſt, dem deutſchen
Landwirt das Produkt billiger abzugeben als dem Aus
land, ſondern auf den freien Wettbewerb.

Eines aber möchten ſich die Kaliwerke doch auch
ſagen, ein Kalimonopol könnte nur ein Reichsmoönopol
fein, auch wenn es lediglich ein Exportmonopol iſt,
und das würde dann fiskaliſch gehandhabt werden zu
dem Zwecke, große Gewinne für das Reich heraus
zuſchlagen; es würde ebenſo wirken wie der vom
Srafen Kanitz vorgeſchlagene Exportzoll, gegen den
der Kalibergbau aufs entſchiedenſte Front gemacht hat.
Die ungeſunden Zuſtände im Kalibergbau hätten nie
entſtehen können, wenn nicht die ſiskaliſchen Werke
Preußens, Anhalts, Braunſchweigs das Syndikat
mitgemacht hätten; namentlich der preußiſche Fiskus
trägt die Verantwortung dafür, wenn ein unſinnig
großes Kapital in dieſen Werken inveſtiert iſt, wenn
darüber die Produktionskoſten unnatürlich gewachſen
find und dem heimiſchen Verbraucher ein ungeſund
hoher Preis abgenommen wird.

Zur Reſchefinanzreform

Zur Nachlaßſteuerfrage war von einer
Berliner Korreſpondenz die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß nicht der Staatsſekretär Sydow auf der
Nachlaßſteuer beſtehe, ſondern die freiſinnigen Parteien
Weil die Deutſche Tagesztg.“ dieſe ihr natürlich ge
fallende Meldung mit einem „ſehr gut verſieht,
möchten wir, ſo heißt es in einem Berliner Tele

gramm der Weſerzeitung“, nochmals feſtſtellen,

den 19.

daß man an maßgebender Stelle im Reichsſchatzamt
die nicht eingeforderte Erklärung abgegeben hat, daß
für die Regierung eine Reichsfinanz
reform ohne Nachlaßſteuer un annehm
bar ſei.

Ein Regierungsrataufder Steuerſuche.
In der Hauptverſammlung der Berliner Ortsgruppe
des Deutſchen volkswirtſchaftlichen Verbandes hat
Regierangsrat Quenſel, wie die Köln. Ztg.
berichtet, an Stelle der Elektrizitäts- und Gasſteuer
eine Steuer auf Streichhölzer empfohlen.
Außerdem trat Herr Quenſel für eine Erhöhung
des Kaffeezolls ein, die nach ſeiner Meinung
„ohne weiteres möglich“ iſt. „Ohne weiteres“ iſt gut
geſagt. Die Streichhölzer empfahl der Herr Re
gierungsrat damit, daß ſie in Frankreich etwa
30 Millionen Mark einbringe und pſycho
logiſch wenig oder kaum fühlbar wäre.
Erſtens beſteht in Frankreich unſeres Wiſſens keine
Steuer auf private Zündholzfabrikation, ſondern ein
Staatsmonopol, und zweitens braucht man nur
irgend ein beliebiges franzöſiſches Witzblatt in die
Hand zu nehmen, um ſich davon zu überſühren, welche
pſychologiſche Wirkungen das Streich
holzmonopol auf die franzöſiſche Be
völkerung ausübt. Von 100 franzöſiſchen Regie
ſtreichhölzern ſollen durchſchnittlich 99 überhaupt nicht
ünden.

Eine Proteſtreſolutiongegen jede höhere
Jelbaſtung des Tabaks vurde am Dienstag in

einer zu Engern im Kreiſe Herford von etwa 400
Perſonen aus allen Ständen und Parteien beſuchten
Verſammlung angenommen. In der Reſolution heißt
es: „Wird der Tabak noch ſtärker beſteuert, ſo wird
der Könſum zurückgehen und unzählige kleinere ſelbſt
ſtändige Exiſtenzen, die ſich auch heute nur noch ſehr
ſchwer behaupten können, ſowie tauſend und aber
tauſende Arbeiter werden ihr Brot verlieren. Von
tabaksſteuerfreundlicher Seite wird behauptet, daß nach
der letzten Steuererhöhung im Jahre 1879 Arbeits
einſchränkungen nicht ſtattgefunden hätten. Dem
gegenüber führen wir an, daß ſich viele der älteren
Arbeiter noch mit Grauen jener Zeit erinnern, wo in
allen Betrieben des hieſigen Bezirkes die Heimarbeiter
Stückzahl von 1000 und weniger die Woche arbeiten
durften, und in den Fabriken die Arbeitszeit auf halbe
Tage beſchränkt wurde. Es iſt ihnen noch lebhaft in
der Erinnerung, wie viele Zigaxrenarbeiter für ihre
Familien nicht das nötige Brot, geſchweige denn Fleiſch
ünd andere Lebensbedürfniſſe beſchaffen konnten wie
viele von Haus zu Haus betteln gingen. Durch die
verminderte Arbeitsgelegenheit wurde ferner ein großer
Teil der Arbeiter gezwungen, in anderen Berufezweigen
Beſchäftigung zu ſuchen, während ein anderer Teil
nach Amerika auswanderte. Die Wiederkehr ſolch
ſorgenvoller Zuſtände befürchten die Anweſenden bei
Einführung einer weiteren Tabakbeſteuerung, und er
warten daher von allen Reichstagsabgeordneten, denen
das Wohl einer ſeßhaften und arbeitſamen Bevölkerung
am Herzen liegt, daß ſie gegen jede weitere Tabakſteuer
ſtimmen, und ſomit unendliches Unglück von vielen
Gegenden Deutſchlands abwenden. Sind Mehrein
nahmen des Reiches abſolut nötig, ſo möge man ſie
auf direktem Wege beſchaffen.

Gegen jede höhere Beſteuerung des
Tabaks fand am Sonntag in Bünde eine Proteſt
verſammlung ſtatt, die von Tauſenden von Tabak
arbeitern, Fabrikanten und Landwirten beſucht war.
Unter dem Vorſitz des Fabrikanten Rehling hielten
zunächſt der Reichstagsabgeordnete Dr. Contze und
ſodann der bewährte Vorkämpfer in der Tabakſteuer
frage, Fabrikant Schöning Vlotho, längere Vorträge.
In der Diskuſſion ſprachen ein Sozialdemokrat und
ein langfähriger Filialmeiſter. Die Sorge um die
Zukunft des weſtfäliſchen Zigarren Induſtrie Bezirks,
der durch jede ſteuerliche Mehrbelaſtung aufs ernſteſte
bedroht iſt, vereinte alle politiſchen Parteien und Er
werbszweige. Alle Reden klangen aus in der Erkennt
nis, das jede Mehrbelaſtung des Tabaks grenzenloſes

e
die mittleren Fabrikanten, ſondern auch für die Land
wirte bringen würde. Darauf wurde einſtimmig eine
Proteſtreſolution angenommen.

Gegen das Weinſteuergeſetz hat die Ber
liner Handelskammer eine Petition an den
Reichstag gerichtet, die nach einer erſchöp fenden
Darlegung der Einwände gegen den Entwurf zu dem
Reſultate kommt, daß das Syſtem der Vorlage
grund ſätzlich verworfen werden muß.
Gegen das Prinzip der Weinbeſteuerung ſpricht ſich
die Handelskammer nicht aus, bittet aber den Reichs
tag, die vorgeſchlagene Steuerform als völlig unbrauch
bar abzulehnen

Gegen die Gas und Elektrizitätsſteuer
hat die Hirſchberger Handels kammer eine
ſcharfe Reſolution angenommen.

Die Breslauer Handelskammer faßte ein
ſtimmig eine Reſolution, in der ſie fich gegen die ge
plante Bier und Weinſteuer, das Branntweinmonopol,
die Jnſeratenſteuer, das Banderolenſyſtem für Zigarren,
die Beleuchtungsſteuer, und ferner gegen den preußiſchen
Entwurf der Geſellſchaftsſteuer erklärte

Die mittelfränkiſche Handels und Ge
werbekammer beſtätigte die ablehnende Stellung
nahme des Handelsvorſtandes gegen die Brauſteuer,
die Elektrizitäts und Gasſteuer und die Anzeigen
ſteuer. Eine eingehende Begründung der Ablehnung
wird den zuſtändigen Stellen überreicht

Nee Eröffnung des türkiſchen Parlaments.

Die Eröffnung des ottomaniſchenParka
ments am Donnerstag verlief ohne Zwiſchenfall.
Eine tauſendköpfige Menge füllte alle Jufahrtsſtraßen.
Um 12 Uhr verſammelten ſich die Abgeordneten im
Sitzungsſaale. Vor der Präſidententribline nahmen
die Miniſter, die ſtaatlichen und geiſtlichen Wuürden
träger, zur Rechten das diplomatiſche Korps, zur Linken
die Senatoren Platz. Die Uniformen und hunten
Talare boten ein farbiges, eindrucksvolles Bild, aus
dem ſich die in ein weißes Gewand gekleidete Geſtalt
des Scheich ul Jslam abhob. Das diplomatiſche
Korps hatte fich in der engliſchen Botſchaft verſammelt
und fuhr in Corporse vor, den Botſchafter Freiherrn
v. Marſchall als Doyen an der Spitze. Kurz nach
1 Uhr erſchien der Sultan, geleitet von mehreren
kaiſerlichen Prinzen und von der Verſammlung ſtehend
in lautloſer Stille empfangen. Der erſte Sekt etär des
Sultans verlas die Thronrede, die ihm der Großweſr
überreichte. Nach der Verleſung wurde ein Gebet
e während die Kriegsſchiffe im Hafen Salut
ſcheſſen, Muſik einſetzte und die Menge in Jubetrufe
ausbrach. Nach Beendigung des Gebets ſprach der
Sultan mit kaum hörbarer Stimme einige Worte,
worauf er den Saal verließ. Die ganze Jeremonſe
hatte kaum eine Viertelſtunde gedauert. Der Sultan
der den Weg zu Wagen zurücklegte, wurde auf der
Hin und Rückfahrt von der Bevölkerung ſtürmiſch
begrüßt.

Nach der Verleſung der Thronrede begab ſich Galib
Paſcha in die Diplomatenloge und überbrachte dem
diplomatiſchen Korps die Grüße des Sultans, der auf
die Unterſtützung der Großmächte bei der Neugeſtaltung
der Türkei hoffe. Der deutſche Botſchafter Freiherr
Marſchall von Bieberſtein dankte im Namen des diplo
matiſchen Korps und ſagte den Beiſtand der Groß
mächte zu.

Die Stadt Konſtantinopel iſt aus Anlaß der Er
öffnung des Parlaments feſtlich geſchmückt.
Die Zeitungen bringen Begrüßungsartikel, in denen
ſie den Beginn einer neuen Epoche feiern. Die ſtag
lichen Bureaus und viele Privatinſtitute ſind geſchloſſen.
Freudig erregte Menſchenmengen durchziehen die
Straßen. Truppen ziehen zur Spalierbildung auf.
Das Wetter iſt ſchön.

Das türkiſche Amtsblatt vom 16. Dezember ver
öffentlicht das endgültige amtliche Programm für die
Eröffnung des Parlaments. Die Fahrt des Sultans

Elend nicht nur für die Arbeiter und die kleinen wie ſoll Zeitungsnachrichten zufolge über Pera erfolgen
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Die außerordentliche Beſchränktheit der Parlaments
räume macht ſich unangenehm fühlbar. Dieſer
Mangel wird im Verein mit dem Umſtand, daß die
Einrichtung des Parlaments und der innere Dienſt
nur mangelhaft oder noch gar nicht organiſiert ſind,
die parlamentariſche Berichterſtattung außerordentlich
erſchweren.

Die Ernennung von Senatoren erfolgte nach einer
Meldung der Frankfurter Ztg. aus Konſtantinopel
am Mittwoch. Jhre Zahl beſchränkt ſich auf 42 an
ſtatt auf 80, bis zu welcher Zahl die Verfaſſung
hinaufzugehen geſtattet. Der Senat ſetzt ſich aus
älteren Beamten nnd Generalen zuſammen, welche
faſt ſämtlich unter dem alten Regime eine Rolle ge
ſpielt haben.

Die Thronurede zur Eröffnung des tür
kiſchen Parlaments hat nach dem „B. L. A.“
folgenden Wöortlaut:

Sengatorenund Deputierte! Jnfolge der
Schwierigkeiten, denen die Anwendung der Verfaſſung
begegnet iſt, die wir bei unſerer Thronbeſteigung in Kraft
geſetzt haben, und die hohe Staatswürdenträger als eine
Notwendigkeit bezeichneten iſt die Deputtertenkammer
damals proviſoriſch geſchloſſen und die Anwendung der
Verfaſſung ſuſpenſiert worden, bis die Bevölkerung zu dem
Grade des Fortſchritts gelangt wäre, die man von der
Forderung des öffentlichen Unterricht erhoffte, und die Zu
ſammenberufung der Kammer iſt bis zu dieſer erwünſchten
Zeit hinausgeſchoben worden. Wir haben unſere Be
mühungen der Schaffung von Schulen in allen Teilen
unſeres Reiches gewidmet. Dank der Gnade Gottes iſt
dieſes Ziel erreicht worden. Jnfolge der Forderung des
öffentlichen Unterrichts hat ſich die kulturelle Höhe
aller Klaſſen der Bevölkerung gehoben Aber infolge
des in der Offentlichkeit hervorgetretenen Wunſches und
im Hinblick darauf. daß dieſer Wunſch gegenwärtig und
zukünftig das Wohlergehen unſeres Landes zu ſichern
geeignet iſt, haben wir nicht gezögert, trotz derfenigen,
welche gegenteiliger Anſicht waren, von neuem eine Ver
faſſung zu proklamieren wir haben neue Wahlen ange
ordunet und von neuem eine Deputiertenkammer zuſammen
berufen. Jnfolge der Veränderung im Verwaltungsweſen
haben wir die Würde des Großweſierats Kiamil- Paſcha
anvertraut. Aber während der unter ſeinem Präſidium
zuſammengetretene Miniſterrat mit der Organiſation
der neuen konſtitutionellen Regierung beſchäftigt
war, erklärte der Fürſt von Bulgarien und
mein Wali von Oſtrumelien, aus irgendeinem mit der
Treue gegen unſer Reich nicht zu vereinbarenden Grunde
die Unabhängigkeit Butgariens. Jn der Folge hat
auch Oſterreich- Ungarn der Hohen Pforte und den
Mächten mitgeteilt, es habe ſich entſchloſſen, Bosnien zu
annektieren, deſſen vorläufige Beſetzung ihm durch den
Berliner Vertrag anvertraut worden war. Dieſe beiden
wichtigen Ereigniſſe, die das Recht und die Beziehungen zu
uns verletzen, haben unſer lebhaftes Bedauern hervorge
rufen. Infolge dieſer Verletzungen haben wir unſerem
Miniſterrat es überlaſſen, daß er Sorge trage für die
nötigen Anordnungen zur Verteidigung der Rechte
des Staates In dieſen Fragen ſowohl wie überhaupt
in der ganzen Angelegenheit wünſchen wir die Unter
ſtützung und den Beiſtand des Parlaments. Bei den
guten Beziehungen, wie ſie zwiſchen unſerem
Reiche und allen Mächten beſtehen, hoffen wir feſt,
daß unter dem Beiſtand der befreundeten Großmächte die
ſchwebenden politiſchen Fragen eine gute Löſung finden
werden. Es iſt unſer lebhafter Wunſch, daß die Finanzen
in Ordnung gebracht, das Gleichgewicht des Budgets her
geſtellt, die Wohlfahrt unſeres Landes gefördert, die Zahl

der Schulen vermehrt und dieſe ſelbſt reorganiſiert werden
zum Zwecke der Verbreitung der Literatur, der Künſte und
der land wirtſchaftlichen Kenntniſſe. Ferner wünſchen wir,

daß unſer Landheer und unſere Flottevergrößert und vervollkommnet werden, und wir hoffen
auch, daß die Abgeordneten ſich der Mühe unterziehen
werden, die darauf bezügklichen, von den verſchiedenen ſtaat
lichen Departements ausgearbeiteten Geſetzentwürfe zu

prüſen, um Geſetze zu ſchaffen, die der Genehmigung des
Senats unterbreitet werden können. Jndem wir unſerem
Lande Glück und Segen wünſchen, wollen wir heute die
Kammer eröffnen. Wir wünſchen der Nation ein glückliches
Gedeihen; unſer Verlangen, das Reich der Verfaſſung

gemäß regiert zuſehen, iſt feſt und unabänder
Aich. Canganhaltender Beifall und Hochrufe auf den
Sultan Gott möge geben, daß die Arbeit der Deputterten
kammer dem Lande zum Segen gereiche Möge das Reich
jeglicher Wohlfahrt teilhaftig werden. Der Allerhöchſte
derleihe uns allen Erfolg! Geifall.)

Die Thronrede ward zweimal unterbrochen, als ſie
Oſterreichs Vorhalten für illegal erklärte und als ſie den
Fürſten Bulgariens als „mein Wali von Oſtrumelien
bezeichnete Nach der Verleſung der Thronrede ſprach
der ganz in Weiß gekleidete Scheich ul Jſlam, der mit
der hohen Geiſtlichkeit der Feier beiwohnte, ein Gebet,
dann richtete der Sultan, die Hände auf den Säbel
griff e folgende Worte an die Abgeordneten
„Jch freue mich, Sie als Vertreter meines
Volkes hier zahlreich verſammelt zuſehen,
ich hoffe, daß Sie zum Heil und Segen des
Landes, für die Entwicklung und den Fortſchritt
arbeiten werden und wünſche dazu reichen Erfolg.
Der Sultan leiſtete nun nicht den vom Komitee ge
forderten nochmaligen Eid, ſondern verließ ſofort das
Parlament Er kehrte, entgegen dem urſprünglichen

Programme, einem in letzter Stunde gefaßten Be
ſchluſſe folgend, auf dem Landwege in ſeinen Palaſt
zurück. Die Stadt war abends prachtvoll illuminiert.

Zu den Valkanfragen.

Die bulgariſcheVerbalnoteinder Orient
bahnangelegenheit hat in Berlin nach einer

Meldung des offigiöſen „Wolffſchen Telegr. Bureaus“,

im Gegenſatz zu einer Berliner Meldung der Wiener
„Neuen Freien Preſſe“, nicht befriedigt, ſondern
wird als ein Verſuch zur weiteren dilatoriſchen Be
handlung der Frage angeſehen.

Das Antwortſchreiben des Königs von
Jtalien auf das Schreiben des Kaiſers von Oſter
reich in der Angliederung Bosniens und der Herze
gowina, das in Wien eingegangen iſt, hat der italie
niſche Botſchafter, wie die Politiſche Korreſpondenz“
erfährt, am Donnerstag im Miniſterium des Außern
zur Kenntnis gebracht; gleichzeitig hat der Botſchafter
um eine Audienz beim Kaiſer zur UÜUberreichung des
Schreibens nachgeſucht.

Wirkung des Boykotts öſterreichiſcher
Waren Nach einer Meldung der „Petersburger
Telegraphen- Agentur“ aus Odeſſa wird infolge des
anhaltenden Boykotts der öſterreichiſchungariſchen
Waren ein großer Export von Manufakturwaren aus
dem Hafen Odeſſa nach Konſtantinopel, Smyrna,
Beiruth und Jaffa beobachtet.

Der ſerbiſche Spezialgeſandte, Nova
kowitſch, erſtattete Mittwoch vormittag dem Miniſter
des Außern, Milowanowitſch, Bericht über die Ergeb
niſſe ſeiner Konſtantinopeler Miſſion. Am Nachmittage
wurde Novakowitſch vom Könige in längerer Privat
audienz empfangen. Wie „Stampa“ meldet, beſchäf
tigte ſich der Miniſter am Mittwoch mit der Forderung
des Kriegsminiſters, für die Heeresausrüſtung einen
weiteren Kredit von elf Millionen Dinar zu bewilligen.

Mit dem Freiherrn v. Ahrenthal beſchäf
tigt ſich die Konſtantinopeler Ztg. „Schurai Ummet“.
Das Blatt ſagt in einem Leitartikel, Frhr. v. Ahren-
thal habe infolge der Erfahrungen, die er gemacht
habe, ſeine Haltung geändert, was für den Frieden
Europas und der Balkanſtaaten mit Dank zu be
grüßen ſei.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
ſtanden am Mittwoch die Dringlichkeits
anträge, betreffend die Annexion Bosniens,
auf der Tagesordnung. Jn der Debatte, deren An
fang wir bereits geſtern mitteilten, erklärte Abg.
Suſtervic in Begründung ſeines Antrages, die
Südſlaven beanſpruchten die Verbindung der ſüd
ſlaviſchen Länder zu einem eigenen ſtaatsrechtlichen
Körper, unter dem Zepter des Kaiſers, ſowie alle
nationalen hiſtoriſchen Rechte. Redner verlangte, daß
das Bosnien zu gewährende Verfaſſungswerk im Ein
vernehmen mit der Bevölkerung zuſtande komme, und
daß derſelben, ſelbſtverſtändlich im Rahmen der
Monarchie, volle Freiheit und Selbſtändigkeit gegeben
werde. Abg. Nemes wandte ſich dagegen, daß die
Annexion ohne Befragen der bosniſchen
Bevölkerung und ohne Zuſtimmung des
parlamentariſchen Vertretungskörpers
erfolgte, und wies auf die politiſch und wirtſchaftlich
nachteiligen Folgen der Annexion hin. Die aus
wärtigen Mächte auch Rußland, das ſich jetzt als
der Vertreter der Slaven geriere verfolgten in der
Annexionsfrage egoiſtiſche Tendenzen. Die Slaven
Oſterreichs würden es ſich ſehr überlegen, ſich unter
den Schutz Rußlands zu begeben. Redner betonte
ſchließlich die Notwendigkeit der Beſchickung der Kon
ferenz durch Oſterreich, damit die Kriegsgefahr mit
allen Mitteln beſeitigt werde. Abg. Malik erklärte,
die Alldeutſchen mißbilligten die Annexion Bosniens
ſowie die Abenteuerpolitik Aehrenthals. Laginja
betonte, Oſterreich müſſe die Frage der nationalen
Einheit aller Südſlaven innerhalb des Rahmens der
Monarchie löſen oder es werde auch Kroatien ver
lieren. Baljak (Serbe) betonte die Solidarität
aller Serben und erklärte, die bosniſchen Serben ſeien
um ſo mehr um ihre Zukunft beſorgt, als die Idee der
Annexion ſich als ein geſamtdeutſches Intereſſe dar
ſtelle, weshalb ſie auch nachdrücklichſt von deutſcher
Seite unterſtützt werde. Zu Beginu der Sitzung am
Donnerstag beantwortete der Miniſterpräſident die
Interpellationen über die auswärtige
Lage auf Grund der vom Miniſter des Außern ge
machten Mitteilungen wie fogt: Die öſterreichiſch
ungariſche Regierung hat nach den ihr zukommenden
Jnformationen keinen Grund die europäiſche Lage
als beſorgniserregend zu betrachten. Die be
ſtehenden Differenzen ſind nicht derart, daß ſie nicht auf
dem Wege diplomatiſcher Verhandlungen ausgeglichen
werden könnten. Von einer Kriegsgefahr auf
dem Balkan kann nur inſofern geſprochen werden,
als ſeitens Serbiens und Montenegros gewiſſe auf den
Krieg gerichtete Maßnahmen getroffen worden ſind,
die uns bisher indeſſen nicht veranlaßt haben, unſere
ruhige und abwartende Haltung zu ändern.
Die von unſerer Kriegsverwaltung angeordneten mili
täriſchen Verfügungen verfolgten lediglich den Zweck,
die ſehr ſchwachen Truppenbeſtände Bosniens und der
Herzegowina zu erhöhen. Die Durchführung dieſer
ſich in den engſten Grenzen haltenden Maßnahmen
liefert den Beweis dafür, daß nur die notwendigſten
Schutzvorkehrungen beabſichtigt ſind, denen ein
agreſſiver Charakter gänzlich fern liegt. Was den auf
das gegenwärtige Stadium des Boykotts öſterreichiſcher
und ungariſcher Schiffe und Waren in der Türkei be
züglichen Punkt der Interpellation der Herren Klofae
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und Genoſſen betrifft, ſo muß leider konſtatiert werden,
daß dieſe Bewegung noch keine Abſchwächung erfahren
hat. Seitens der Regierung der Türkei ſind jedoch
in letzter Zeit Erklärungen abgegeben, welche unſerem
Standpunkt Rechnung tragen. Damit erſcheint das
prinzipielle Einverſtändnis zwiſchen uns und der
Türkei in dieſer Frage hergeſtellt. Auf dieſe Weiſe iſt
es uns ermöglicht, auch die unterbrochenen Verhand
lungen, betreffend die Annexion wieder aufzunehmen,
in welchem Sinne Markgraf Pallavicini mit In
ſtruktionen verſehen wurde. Es darf wohl mit Zu
verſicht angenommen werden, daß die Herſtellung
einer Verſtändigung mit der Türkei auf politiſchem
Gebiete, welche den Gegenſtand der fortgeſetzten Auf
merkſamkeit und der konſtanten Bemühungen des Aus
wärtigen Amtes bildet, auch das Ende dieſes anormalen,
die Verkehrsbeziehungen der betroffenen Länder
ſchädigenden Zuſtandes mit ſich bringen wird, um ſo
mehr, als das wohlverſtandene Intereſſe der Türkei
eine derartige Löſung der wirtſchaftlichen Schwierig
keiten nicht minder wünſchenswert erſcheinen läßt.
Auf die in der erſterwähnten Interpellation geſtellte
weitere Anfrage bezüglich der Schaffung verfaſſungs
mäßiger Einrichtungen in Bosnien und der Herzegowina
erklärte der Miniſterpräſident im Verlaufe der Debatte
zurückkommen zu wollen.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Der Oberkommandierende der franzöſi

ſchen Truppen in Algier, General Lyautey, wird die
Unterſuchung wegen der Deſertion der fünfzig
Fremdenlegionäre ſelbſt leiten und ſich auch über die
Beweggründe zur Deſertion unterrichten.
Die Angelegenheit der Fremdenlegion wird noch weiter in
der Pariſer Preſſe erörtert. Jaursès ſchreibt in der
„Humanité“: Die Fremdenlegionäre werden uns gewiß
andauernd Schwierigkeiten verſchaffen. Die Jdee, eine
franzöſiſche Streitkraft aus Fremden, zumeiſt aus fremden
Deſerteuren, zu bilden, iſt jedenfalls ſeltſam. Ganz ſicher
aber iſt, daß weder auf deutſcher noch auf franzöſiſcher
Seite eine Zeitungsfehde wachgerufen werden wird, wie
ſeinerzeit durch die Angelegenheit von Caſablanca.

chweiz. Die ſchweizeriſche Bundesverſamm-
lung wählte geſtern für 1909 zum fünften Male als
Bundespräſidenten faſt einſtimmig den Bundesrat
Dr. Deucher.

Rußland. Zwiſchen dem ruſſiſchen Unterrichtsminiſter
und den Untiverſitätsräten waren Meinungsverſchieden
heiten entſtanden über die den letzteren durch den ſo
genannten Hochſchulautonomie-Ukas vom 27.
Auguſt alten Stils 1905 zugeſtandenen Befugniſſe. Der
Miniſter wandte ſich um die Auslegung des Ukaſes an den
Senat, der ſich in dem Sinne entſchied, daß die Univerſi
tätsräte keineswegs das Recht hätten, den beſtehenden

Miniſters und Lehrbezirkskurators unterſtellt ſeien. Jn
der ruſſiſchen Reichsduma richtete am Mittwoch Abg.
Roſano w (Arbeiterpartei) bei der Beratung des Geſetz
entwurfs über die Gefängnisverwaltung heftige Angriffe
gegen die Regierung. Der Präſident der Duma, Chom
jafow, griff nach der Anſicht der beiden Parteien der
Rechten nicht energiſch genug gegen Roſanow ein, daher
verließen die Rechte und die gemäßigte Rechte demon
ſtrativ den Dumaſaal. Präſident Chomjakow er
klärte darauf, ſchriftlich ſeine Demiſſion ein
reichen zu wollen. Eine ſpätere Meldung aus Peters
burg beſagte, es ſei den vereinten Bemühungen der Führer
der Mehrheitsparteien gelungen, den Präſidenten der
Reichsduma, Chomjakow, zur Zurücknahme ſeines
Demiſſionsgeſuches zu bewegen. Die Präſtdialkriſe iſt da
mit vorläufig erledigt. Jn der Abendſitzung erklärte
Staatsſekretär Baron Nolde in Beantwortung einer
Interpellation über die Zuſtände im Kaukaſus, daß
die Revolutionsbewegung dort im Nachlaſſen
begriffen ſei und zu ihrer endgültigen Bekämpfung alle
Maßregeln getroffen würden. Auch würden zurzeit für den
Kaukaſus Reformen ausgearbeitet, um die Lebensbe
dingungen und die Verwaltungseinrichtungen dort mit
denen im Jnnern Rußlands in Einklang zu bringen. So
ſei eine Geſetzesvorlage dem Abſchluß nahe, durch welche
die Reſte der auf Leibeigenſchaft fußenden Pflichten der
Bauern bevölkerung gegenüber den Gutsbeſitzern abgeſchafft
werden ſollen. Ferner werde die Bewäſſerung der Steppen
flächen und die Anlage von Straßen geplant.

England. Die Gärung in Jndien, über die inder letzten Zeit wiederholt berichtet wurde, hat am Donners
tag im engliſchen Oberhauſe dem Staatsſekretär Morley
Veranlaſſung zu einer längeren Erklärung über die indiſche
Politik der Regierung gegeben. Morley verteidigte die
jüngſten geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die ſich gegen die
Ausſchreitungen richteten, und wies auf die Notwendigkeit
hin, ſie zu unterdrücken. Es wäre ein Zeichen von Schwäche
wollte man die Politik der Reformen der Bomben und der
Mörderklubs wegen aufgeben. Er habe nicht den Ehrgeiz,
in Jndien ein parlamentariſches Syſtem einzuführen. Die
Reſormen beſtänden in der Schaffung eines neben dem
Ernennungsſyſtem beſtehendes Wahlſyſtems zur Be
ſtimmung der Mitglieder der provinzialen Legislativräte,
in einer Verſtärkung der Räte der Hauptprovinzen ſowie
in einer Erweiterung ihrer Befugniſſe. Ferner werde be
abſichtigt, die jetzige Zuſammenſetzung der Provinzialräte,
deren Mehrheit durchweg aus Beamten beſtehe, abzuſchaffen
und dem Exekutivrat des Vizekönigs einen Eingeborenen
beizugeben, ſobald eine Stelle frei werde. Morley deutete
an, daß er die zur Einführung dieſer Reformen not
ren Geſetzesvorlagen im nächſten Jahre einzubringen
gedenke.

Perſten. Jn Täbris iſt ein Polizeichef ernannt
worden, dem 400 Bewaffnete zur Verfüguug geſtellt werden.
In Ain ed Daulehs Lager iſt das Demavendſche Regiment
eingetroffen.

Nordamerika. Der amerikaniſche Senat faßte an
Mittwoch eine Reſolutton, in der die Budgetkommiſſion
angewieſen wird, in Erwägung einzutreten über eine
Stelle in Rooſevelts Botſchaft an den Kongreß, in
der es heißt, die Geheimpo lizei ſolle den
Mitgliedern desKongreſſes ihre Aufmerkſam
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keit zuwen den. Die Kommiſſion ſoll Vorſchläge machen,
welche Stellung der Senat in dieſer Angelegenheit ein
nehmen ſoll. Senator Bailey erklärte, die Außerung des
Präſidenten ſei die gröbſte und leichtfertigſte Be
leidigung, die jemals einer öffentlichen Körperſchaft der
Welt angetan worden ſei. S

Südamerika. Die argentiniſcheDeputierten
kam mer in Buenos Aires genehmigte endgültig mit 49
gegen 13 Stimmen den Geſetzentwurf, durch welchen die
Regierung ermächtigt wird, für Rüſtungszwecke einen
Betrag bis zu 160 Millionen Papierpiaſter auszugeben.
Die Rüſtungen umfaſſen die Vermehrung der Flotte, den
Ankauf von Artilleriematerial und von Gewehren. Das
Geſetz ſieht den Bau zweier großer Panzerſchiffe vor. Die
Kammer erteilte die Ermächtigung zum Bau eines dritten
Panzers, wenn er nötig ſein ſollte. Die braſilianiſche

Deputierten kammer nahm nach einem Telegramm
aus Rio de Janeiro in geheimer Sitzung die Rüſtungsvor
lage an, durch welche die Regierung zur Ausgabe von

75 Millionen Dollars ermächtigt wird.
Mittelamerika. Kaum hat Präſident Caſtro

den europäiſchen Boden betreten, ſo beginnt man in
Venezuela bereits mit Kundgebungen gegen ihn. Es
wird aus Neuyork gemeldet: Jnfolge des Vorgehens der
holländiſchen Kriegsſchiffe kam es am Montag in Carag
Cas zu Revolten und Plünderungen, bei denen
auch Eigentum von Freunden Caſtros geplündert wurde.
Das Standrecht iſt proklamiert worden. Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Kundgebungen,
die von der Menge veranſtaltet wurden, richteten ſich nicht
gegen Holland, ſondern gegen Caſtro und Gomez.
Fremde wurden nicht beläſtigt. Nach einer anderen
Meldung aus Caracas veranſtaltete das Volk
Kundgebungen gegen Caſtro. Eine wüten
de Menge durchſtreifte die Stadt, zertrümmerte
die in den Klubhäuſern und in anderen Ge
bäuden befindlichen Büſten des Präſidenten
und verbrannte auf der Straße unter Jubelgeſchret
die ihn darſtellenden Bilder; auch die Druckerei der
Zeitung „El Conſtitucional“, des Organs des Präſidenten
Caſtro, ſowie verſchiedene Drogenläden eines Freundes
Caſtros wurden zerſtört. Uberall auf den Straßen
liegen zerſchlagene Möbel. Die Polizei ließ die Menge
gewähren. Weiter wird gemeldet, daß die Stadt von
Tagesanbruch bis 1 Uhr nachmittags unter der Herrſchaft
des Volkes ſtand, das jedoch ohne Führer war. Von der
Regierung wurden Truppen aufgeboten. Gomez verlas
ein an das Volk gerichtetes Manifeſt, worauf es ſich
bald beruhigte und auseinanderging. Gegen die
Angeſtellten des Blattes „El Conſtitucional“ wurde eine
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, weil ſie dadurch, daß
ſie zuerſt auf das Volk ſchoſſen, die Unruhen veranlaßt
Haben ſollen. Das Blatt hat ſein Erſcheinen eingeſtellt.
In Caracas erſcheint infolgedeſſen keine Zeitung. Nach
den letzten Depeſchen aus NewYork und London hat
die venezola niſche Regierung am
17. d. M. den Niederlanden den Krieg
erklärt. Hierzu wird aus Rotterdam gemeldet
Die nach New Yorker Meldungen angekündigte Kriegs
erklärung Venezuelas an Holland wegen der
Wegnahme venezolaniſcher Kriegsſchiffe wird
an der von Holland befolgten Taktik, durch die Aufbringung

der sSchiſſe die Revolution zu ſtärken, indem die holländiſchen
Schiffe die Entſendung von Truppen nach entfernten
Gegenden zu verhindern ſuchen kaum etwas ändern.
Holland hätte nur wegen des Kriegszuſtandes jetzt auch
noch das Recht, Handelsſchiffe anzuhalten; es iſt jedoch
fraglich, ob es von dieſem Rechte Gebrauch machen will.
Holland wird ſich wohl nicht zu einer Expedition ins
Innere Venezuelas bewegen laſſen, und demnach iſt zu er

warten, daß die Kriegserklärung gleichgültig hingenommen
werden wird.
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Dev s ch la m d
Berlin, 18. Dez. Der Kaiſer hörte Donners

tag vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters und
des Chefs des Generalſtabs. Bei dem Prinzen
und der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von
Preußen findet heute abend ein Diner ſtatt, zu dem
das Offizierkorps des 1. Garde Regiments eingeladen
iſt. Prinz Jo achim von Preußen, der jüngſte
Sohn des Kaiſerpaares, iſt, von Plön kommend, im
Neuen Palgis bei Potsdam eingetroffen, um das
Weihnachtsfeſt im Elternhauſe zu verleben.

(Der Reichskanzler Fürſt von Bülow)
empfing den braſilianiſchen Geſandten Jtibere da
Cunha.

(Der Kaiſer und die Berliner Stu
dentenſchaft.) Die Studentenſchaft der Berliner
Hochſchulen beabſichtigte, dem Kaiſer zu ſeinem 50.
Geburtstage einen Fackelzug darzubringen. Der
Kaiſer hat denſelben aber jetzt mit folgendem Schreiben
ablehnen laſſen „Auf das Schreiben vom 24. v. M.
teile ich Jhnen ergebenſt mit, daß Se. Maj. der Kaiſer
und König für die freundliche Abſicht, den bevorſtehenden

Allerhöchſten Geburtstag durch einen Fackelzug zu be
gehen, ſehr dankbar ſind, mit Rückſicht auf die
kalte Jahreszeit aber bitten, von dieſer Veran
ſtaltung Ab ſtand nehmen zu wollen.

(gez.) A. Eulenburg.“
Ein weiterer ſsparſamkeitserlaß des

Reichskanzlers Wie die „Poſt“ mitteilt, iſt
den höheren Beamten der deutſchen Reichsämter
ſoeben fölgender Erlaß des Reichskanzlers belannt
gegeben worden „Zwecks Einſchränkung der
amtlichen Beteiligunganinternativnalen
Kongreſſen und den von in ländiſchen Jn-
tereſſenten gehaltenen Tagungen iſt in Zu
kunft folgendes Verfahren zu beobachten Nach erfolgter
Einladung iſt in jedem Falle tunlichſt bald dem Reichs
amte des Innern als Sammelſtelle von der Einladung
und der etwa beabſichtigten Entſendung von Vertretern
Nachricht zu geben. Daraufhin wird von genannter
Behörde mitgeteilt werden, ob und gegebenenfalls bei
welchem Reſſort des Reichs und Preußens eine gleiche
Abſicht beſteht, womit die Vorbedingung für eine Ver
ſtändigung der beteiligten Verwaltungen über die Be
ſchickung der Verſammlung geſchaffen iſt. Abgeſehen
von ſonſtigen Gründen iſt ſchon im Intereſſe der Spar
ſamkeit darauf Bedacht zu nehmen, die Zahl der
ämtlichen Vertreter auf internationalen Kon
greſſen und ähnlichen Veranſtaltungen auf das un
umgänglich notwendige Maß zu be
ſchränken.

Vermischtes.
(Zu dem Mord an dem Wiener Juwelier

Julius Frankfurter) iſt in Berlin eine wichtige
Entdeckung gemacht worden. Ein Handlungsgehilfe
Richard Henkel am 3. September 1886 zu Gera ge
boren wurde Mittwoch abend feſtgenommen, als er am
Halliſchen Markt bei einem Pfandleiher drei Herren und
zwei Damenringe verſetzen wollte. Der gerade anweſende
Kriminalkommiſſar Naſſe ſah ſich die Ringe und andere bei
Henkel beſchlagnahmte Sachen genauer an und erkannte,
daß ſie aus dem Juwelenladen des erſchoſſenen und be
raubten Frankfurter herrühren. Dieſer wurde, wie mehr
fach berichtet, in Wien am 8. Dezember nachmittags in
ſeinem Laden ermordet aufgefunden. Henkel beſtritt an
fangs, überhaupt in Wien geweſen zu ſein, und behauptete,
daß er die Goldſachen in Dresden von einem Unbekannten
erhalten habe. Später widerrief er dieſe Ausſage und gab
zu, in Wien geweſen zu ſein, aber nur am 39. November.
Dann ſei er nach Belgrad gefahren, um als Freiwilliger
einzutreten von Belgrad nach Peſt und von dort nach
Berlin. Hier ſei er am 8. Dezember angekommen. Die
Goldſachen habe er unterwegs im Eiſenbahnwagen ge
funden. Weiter wird gemeldet: Berlin: 17. Dez.
Richard Henkel hat heute nachmittag dem Kriminal
kommiſſar Naſſe 1 unter dem Druck des Belaſtungs-
materials nach ſcharfem Kreuzverhör das Geſtänd
nis abgelegt, den Juwelier Frankfurter in Wien er
ſchoſſen zu haben. Das Motiv der Tat ſei geweſen, daß
er ſich Geld verſchaffen wollte, um ſeine Braut, eine
hieſige Gaſtwirtstochter, heiraten zu können. Berlin
17. Dez. Der Handlungsgehilfe Richard Henkel aus Gera
iſt bereits wegen Urkundenfälſchung, Betrugs und Unter
ſchlagung wiederholt vorbeſtraft. Es wird jetzt ſorgfältig
geprüft, ob und wie weit der verfolgte Knitelins, der den
Apothekenbeſitzer Rathge in Magdeburg erſchoſſen hat, um
ihn zu berauben, an dem Verbrechen in Wien beteiligt iſt.

(Zu der Exploſion ſſchlagender Wetter) auf
dem Domauer Kohlenſchacht bei Reſicza (Ungarn) wird
noch gemeldet: Jm ganzen befanden ſich, als die Exploſion
erfolgte, etwa 200 Bergleute im Schacht, die ſich aber
noch rechtzeitig retten konnten. Die Annahme, daß ſich die
Zahl der Opfer es wurden 13 Tote geborgen nicht
erhöhen würde, hat ſich beſtätigt. Die Exploſion beſchränkte
ſich auf einen verhältnismäßig kleinen Teil der Grube.
Der Betrieb konnte in den von der Kataſtrophe nicht be
rührten Sohlen aufrecht erhalten werden. Jntereſſant iſt,
daß die Nachricht von der Exploſion zuerſt einem Budapeſter
Fabrikanten zuging, der den Auftrag erhielt, nach Reſicza
50 Leichentücher zu ſenden. Es wurde ſogleich eine um
faſſende Rettungsaktion eingeleitet.

Gei einem Eiſenbahn unglüch in der Nähe
von Manſoura, im ſüdöſtlichen Algerien, wurden zwei
Perſonen getötet und vierzig verletzt. Das Un
glück ereignete ſich dadurch, daß ein Perſonenzug auf einen
in einem Tunnel haltenden Güterzug auffuhr. Infolge
des Anpralles entgleiſten die letzten Wagen des Perſonen
zuges und wurden zertrümmert.

(Präſident Caſtro) hat am Dienstag in Berlin
bereits Profeſſor Jsrael konſultiert. Die erſte ärztliche
Unterſuchung und die Beſprechung mit den drei Arzten
Caſtros fand im Hotel ſtatt, das der exotiſche Gaſt nur
gegen Abend verließ, um an einem Diner des Herrn Birtner
aus Hamburg im Hotel Adlon teilzunehmen Sollte eine
Operation nötig ſein, würde dieſe in der Privatklinik
Profeſſor Jsraels vorgenommen werden.

(Raubmord.) Jn Krappitz bei Oppeln wurde der
16 jährige Häuslerſohn Bartell aus Stoeblau, der in
einer Pappenfabrif zu Krappitz beſchäftigt war, ermordet
aufgefunden. Die Beute des Raubmörders betrug 6 Mark.

Petersbarger
Gerichte.haltbarſtes Fabrikat, empfehle zu billigſten

Preiſen.

Aug. FPraills Wahl
H. Grothe,

Burgstrasse.
Reparaturen billigſt.

Kanarien-Vögel.

W

S Te geren C. Louis Zimmermann,
Burgstrasse 20

Verkaufe noch einen Poſten ff. ſofort
ſingende Männchen und
Weibchen, Harzer Roller und Stamm
Seifert. Abgeſtempelte Vögel gebe an
reelle Käufer zur Anhörung ohne vorherige
Bezahlung ab.

KanarienZüchterei von R. Dbeling,
Saalſtroße 6.

C. Methes Tſhlerel
Jnh. Sehneider Fögel,

Gotthardtſtr. 33, Halber Mond,
empfiehlt ſich zur

Knſeriigung von Tisckler-
arbeiten aller Kri.

schnitt und Brandmalerei.
Sarglager.

Wunderkerzen,
Karte mit 6 Stück 10 Pf.

Karton mit 12 Stück 20 Pf.
empfiehlt

Wilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik. Markt 4.

Regenſchirme
in nur guten dauerhaften Stoffen empfiehlt

billigſtj
Kug. Pralls Nachfl.,

M. Grothe,
Burgstrasse,

Reparaturen und Bezüge billigft.

v

gutſfütternde Burgstrasse 20

M cer,
marbéitung sehlechtsitzender Gebisse.

Schmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.
Merseburg, Harkit I9.

Gegenüber dem Ratskeller.

M. C. Schultze

Kungilehe Zähne Pomben etc. h l

ſich oder ſeine Kinder von

empfiehlt
in nur feinsten Qualitäten und in grösster Auswahl

Prima blurfrische Rebrücken, Keulen und -Blätter, junge sehr feiste Fasanenhähne
und -Hennen, Puter und Puterhennen, junge französische Poularden, Poulets,

Capauner, Perlhühner, Waldhasen.
Vierländer Hafermastgänse und Enten.

Kaiserbeluga, Malossol- und Astrachaner Kaviar per Pfd 12 22 Mk. in feinster
milder grobkörniger Ware u bester Auslese, Holländer Imperial-Austern, feinst. Qual

frische Madeira-Ananas, Almeria-Weintrauben.
Englische Treibhaus-Tafel-Trauben, Traubenrosinen, Datteln, Locoums- und Olympisa-
Feigen, Dessert-Caces-Körbehen, süsse Mandarinen und Messina-Apfelsinen, Zitronen,

engl. Salat-Gurken und Sellery, Pariser Kopf-Salat, franz Tomaten.
Anfertigung von Arbeiten zu Kerb- Feinste franz. Wallnüsse, Sizil. Haselnüsse, Paranüssse.

Strassburger Gänseleber- und Wildpasteten, Rügenwalder Gänsebrüste, Gänseleber-
Trüffelwurst, feinsten Delikatess -Aufschnitt, frischen russischen Salat

Prima frischen Helgoländer Hummer
Delikatess- Heringe in verschiedenen Saucen, Sardinen in Oel in allen Preislagen,

Sprotten in Oel- und Tomaten-Sauce, Lachs in Dosen, Aal und Heringe in Gelee,
Riesen- Neunaugen und Kronen- Hummer in Dosen, Bratheringe in Champ -Sauce,

prima geräucherten Elb-Aal und Weser- Lachs
Feinste Braunschweiger und französische Gemüse- un

Frucht-Konserven.

Preislagen
Delikatess-Frühstück- und Weinkörhbe

in aparter Ausführung von Mk 5 per Korb an.

freundiiehst zu erteilen.

Huſten
Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung,

Rachenkatarrh, Krampf und
Keuchhuſten be reien will, ekaufe die ärztlich erprobt 4

und empfohlenen

am erBruſt Corgneſlen

(feinſchmeckendes MalzExtrakt).
500 notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber
Paket 25 Pf. Doſe 50 f.

Kaiſer's Bruſt-Ertrakt
Flaſche 90 Pf. Zu haben bei

E. Stöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke
in Merſeburg.

Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie in
Merſeburg.

6. Emanuel, GotthardtDrogerie in
Merſeburg.

Otto Claßſe in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

Paul Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln

C H Hülſſe in Lauchſtädt.
Friſchgeſchlagene

Echte französische, deutsche und englische TLiköre in grösster Auswahbl, Arac, Ruw, C ri bänme
Cognac von den renommiertesten Virmen, Champagner von Kloss und Poerster, Vix-
Bara, Mereier zu Originalpreisen, französische Rot-, Rhein- und Mosel-Weine in allen ſind zu verkaufen im

Hotel zur Sonne, Eingang Gottbardtſtr.
Wohne jetzt

cDie mir zugedachten Aufträge hierin sowie auf Wild, Ge- gr. Ritterſtr. 2 5 J.
Hügel und Fleche bitte mir rechtzeitig uad jetzt sehon TWauneohnitz,

Gerichtsvollzieher, Merſeburg.



Iek hatte Gelegenheit, za. 100 Stück Knaben-Anzäge, grösstenteils Blusen-Anzüge, G. 1--6, nur
einzelne Exewplare, weil es Reisemüster sind, usserst billig einzukaufen und etelle dieselben in 4 Serien
eingeteilt besonders billig zum Verkauf.

Serxſe I FSerie Il Serie III Serie I
S BSläcks2.50. gtück J. 50 Stück 4.75. gtück G. 00.

Wert bis 4.75. Wert bis 8.00. Wert bis 10.00. Wert bis 12.00.

Maelhers Hierdurch erlaube ich mir, allen Herren nen die ergebene Mitteilung z

PuMpenwagen e e
von II. 2,50 bis M. 18

Puppen-
sportwagen

Von 1,25 bis Mk. 10

in h Wenn
wil Pursche, 10 Sthek 65 Pſg, 100 Stück Wir 650, bei 500 Sene Mt. 29.

Aenmarkt 14. wieder in e Qualität auf Lager habe. Ferner bringe ich mein großes Lager innun in enpfehlende n ſtchen in üllen Phüungen Und e Sagen F

uIber, Aelze
in giggereh, Zigaretten und Tabak.

Witalied des e S e

Gotthardtſtraße 13,
Westf Steinkohlen-

Br iketts, ewpflehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfestes sein reichhaltiges Jager

Oberschles. Stück- moderner Uhren, Gold- und Silberwaren und
Kohlen optische Artikel in allen Preislagen,

e Reparakuren fachgemäss unter Garankie. eempfiehlt aus neuen Sendungen Gravierungen vvn Mynvgrammenu. Srhrifken prompku billigſk. SEduard Zlauß. e e

10 Rabatt als Ausnahme für das Weihnachtsgeſchäft gewähre ich bis 24. Dezbr.
für meine reichhaltigen Beſtände in

beſſerer Herren- und Knaben-Garderobe,
wie Anzügen, Paletots, Ulſter, Joppen, Schlafröcken, Smokings,

Pique und Fantaſie-Weſten.
Sämtliche Gegenſtände zeichnen ſich durch beſte Verarbeitung u. tadelloſen Sitz aus.

Weihns ten bleib et mein Geſchaf t Se bis u abends geöffuet.

Dre 2 Belges



Syste Beilage.

Heutschlan ad
Die Amtsniederlegung ſeitens des

Bürgermeiſters Dr. Schücking) iſt ein Akt von
Peſſimismus, der ſehr wohl zu verſtehen, aber doch
lebhaft zu beklagen iſt. Derſelbe Peſſimismus durch
zieht auch einen Artikel Schückings über die Reform
der Städteordnung, den er in der vom Abg. Dr. Leon
hart herausgegebenen Halbmonatsſchrift Fortſchritt
veröffentlicht. Es heißt da zum Schluß „In der Zeit
des Erlaſſes des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes haben
wir von einer ſtaatlichen Reform der ſtädtiſchen Ver
faſſung nicht viel zu hoffen, aber alles zu fürchten.
Und in der Tat, geht man den Vorzeichen nach, ſo
ſindet man das beſtätigt. In Schleswig Holſtein be
ſteht eine anſcheinend nicht von den Stadtvertretungen
ſelbſt ausgehende, aber nicht zur Ruhe kommende Be
wegung, das Bürgerwahlrecht zu den Magiſtrats
ämtern zu beſeitigen. Die Eingaben der hannoverſchen
Bürgervorſteher für eine demokratiſche Reform der
hannoverſchen Städteordnung haben, ſoweit bekannt,
niemals den geringſten Erfolg gehabt. Anderswo
klagt man über die ſcharfe HandhabungdesBeſtätigungs
rechts. Kurz, nirgends iſt ein Hauch von
Diberalismus zu konſtatieren. Was würde
da bei einer Reform der preußiſchen Stadtverfaſſung
herauskommen

Der Paſtor SchmidtMaſſow) der
freiſinnige Kandidat bei der Wahl in Prenzlau Anger
münde, nimmt jetzt ſelbſt, und zwar in der Kösliner
Zeitung“, das Wort zu der Angelegenheit ſeiner an
geblichen Maßregelung. Er erklärt, das Königliche
Konſiſtorium zu Stettin ſei nicht gegen ihn vor
gegangen „Meine politiſche Stellung iſt dem König
lichen Konſiſtorium ſeit Jahren bekannt, denn meine
konſervativen Gönner haben gleich zu Anfang für
„Kenntnisnahme“ geſorgt und ließen kein öffentliches
Auftreten vorübergehen, ohne mich von neuem in Er
innerung zu bringen. Trotzdem iſt mir eine politiſche
Betätigung niemals unterſagt worden. Auch
diesmal hat das Konſiſtorium mich nur zum Bericht
aufgefordert, weil die hochkonſervativen Herren des
Wahlkreiſes PrenzlauAngermünde, die mein bloßes

e Auftreten als perſönliche Beleidigung empfanden, Be
ſchuldigungen gegen mich erhoben hatten. Es iſt eben

die Gegnerſchaft gegen die Konſervativen ſchon an und
für ſich ein Verbrechen, das garnicht ſtreng genug ge
ahndet werden kann. Ich habe nur der Behörde ein
fach den Gedankengang meiner Wahlrede mitgeteilt
und vermute, daß das ZudenAktenlegen meines Be
richtes der letzte Akt dieſer Angelegenheit ſein wird.
Es liegen dort ſchon manche „Vorgänge“.“ Nach
Schmidts Darſtellung iſt das Konſiſtorium eben
liberaler wie die preußiſche Staatsbureaukratie in einem
ähnlichen Falle!

Gegen den nationalliberalen Land
tagsab geordneten Jürgenſen) wird von den

Nationalliberalen ein merkwürdiges Keſſeltreiben
veranſtaltet. Herr Jürgenſen war bekanntlich ſo ver

ndig, in der Dänenfrage die Politik der Ver
öhnlichkeit zu befürworten. Dafür wurde er von

e ſchleswigſcher nationalliberaler Vereine ent
prechend gerüffelt, und jetzt ging gar die Nachricht

durch die Preſſe, er ſolle zur Niederlegung ſeines Amtes

aufgefordert werden. Wer nicht pariert, der ſliegt!
Allerdings erfolgt nunmehr von parteioffiziöſer Seite
ein Dementi. Aber es iſt recht lendenlahm. Es heißt
darin, die Nachricht von einem auf Jürgenſen ausge
übten Druck, ſein Mandat niederzulegen, ſei falſch.
„Es wird kein Druck auf den Abgeordneten Geheimen
Rat Jürgenſen ausgeübt, am wenigſten von der
Fraktion.“ Die Worte „am wenigſten“ ſind doch recht
vieldeutig. Sie zeigen an, daß es wegen der Ange
legenheit große Diskrepanzen im nationalliberalen
Lager gegeben hat. Man darf annehmen, daß allen
Beteiligten es am liebſten wäre, wenn Jürgenſen frei
willig ginge. Aber hoffentlich tut er ihnen dieſen
Gefallen nicht.

(Parteipolitiſches.) Gegenüber dem durch
ſichtigen Gerede der Freiſinnsgegner, hauptſächlich der
Sozialdemokraten, von der angeblich umfangreichen
Verdroſſenheit weiter liberaler Wählerkreiſe iſt es not
wendig, von Zeit zu Zeit auf die erfreulichen
Organiſationserfolge hinzuweiſen, die das
Gegenteil ſolcher Verdroſſenheit beweiſen. Wir haben
ſchon regiſtriert, daß ſich die ſeit längerer Zeit in
Pommern beſtehenden liberalen Vereine zu einem
einheitlichen Provinzialverbande zuſammengeſchloſſen
haben, um energiſcher in die Agitation und Organi-
ſation eingreifen zu können. Wir wollen heute hinzu
fügen, daß dort auch bis in die letzten Wochen hinein
neue Vereine gegründet werden, die fich zum Teil aus
ſchließlich aus kleinen Landwirten und kleinen Ge
werbetreibenden rekrutieren. Aber nicht nur in Oſt

Sonnabend den
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elbien, ſondern auch in den induſtriellen Gegenden des
Weſtens ſind bis in die neueſte Zeit hinein Fortſchritte
zu verzeichnen. In Rheinland Weſtfalen haben
ſich in den letzten Wochen mehrere neue liberale Ver
eine gebildet, und in Heſſen iſt erſt vor acht Tagen
eine neue Wahlkreisvereinigung mit Anſchluß an die
heſſiſche Landeszentrale und ein aufſtrebender frei
ſinniger Verein in Boſenheim, Kreis Alzey, ins Leben
getreten. Hier wie faſt überall vollzog ſich die Neu
grundung im Anſchluß an eine lebhafte Verſammlung,
die die ſchwierige gegenwärtige Lage beſprach und eine
Reſolution veröffentlichte, die „im Sinne des Jnitiativ
antrages der freiſinnigen Fraktionen ausreichende
Sicherheit für die Einführung parlamentariſcher Re
gierungsformen“ forderte. Das ſcheint uns in der
Tat die beſte Kritik an den unhaltbaren Zuſtänden des
ſeitherigen Regierungskurſes zu ſein, daß die Liberalen
im Lande ſich feſter zuſammenſchließen und ſich eifriger
als je politiſch betätigen.

e eeeeeenneeeeeerereeeèS Sheheèeè*jsncs S eParlamentarisches.
Die Budgetkommiſſion des Abgeord

netenhauſes ſehßte am Mittwoch die zweite Leſung
der Beſoldungsvorlage fort. Gegenüber den Be
ſchlüſſen erſter Leſung wurden noch mehrere Anderungen
getroffen. Unter anderem wurden den Poltzeileutnants
und Kriminalkommiſſaren bei der Polizeiverwaltung in
Berlin und Umgebung auf Antrag der Konſervativen
nichtpenſionsſähige Stellenzulagen im Betrage von je 300
Mark jährlich gewährt. Die Beſchlußfaſſung über alle die
techniſchen Lehrer, Seminar und Präparandenlehrer be
treffenden Gehälter wurde einſtweilen ausgeſetzt, da eine
Subkommiſſion hierfür eingeſetzt iſt. Angenommen wurde
ferner ein freiſinniger Antrag auf Streichung der Klaſſe 28
und Verſetzung der in dieſe Klaſſe fallenden Beamten in
die Klaſſe 382. Die Folge der Annahme dieſes Antrages
iſt, daß die Geiſtlichen bei den Gefängniſſen der Juſtiz
verwaltung, die Direktoren bei den Erziehungs anſtalten in
Steinfeld, Wabern und Hardehauſen, die Geiſtlichen bei der
Strafanſtaltsverwaltung und die Geiſtlichen beim Charitee
Krankenhaus in Berlin im Höchſtgehalt um 600 Mk. auf
gebeſſert werden. Angenommen wurde auch ein Antrag
der Nationalliberalen, die Regierung zu erſuchen, es zu er
möglichen, daß die Geiſtlichen bei den Strafanſtalten, falls
ſie Gemeindegeiſtliche ſind, in die Ruhegehaltsklaſſe ein
treten können. Gleichlautende Anträge der Freikonſer
vativen und Freiſinnigen, den Oberbergamtsmarkſcheidern
Gehaltsſätze von 4200 bis 6600 Mk. ſtatt 4200 bis 6000 Mk.
zu gewähren, wurden gegen 11 Stimmen abgelehnt. Bei
den Gehältern der Profeſſoren an den Tierärztlichen Hoch
ſchulen (4000 bis 6600 Mk.) traten mehrere Kommiſſions
mitglieder dafür ein, daß die Honorarbezüge penſionsfähig
gemacht werden ſollen, da ſonſt dieſe Profeſſoren niedrigere
Penſionen erhalten würden, als die Oberlehrer. Das
Finanzminiſterium ſprach ſich dagegen aus. Jn der Nach
mittagsſitzung wurden ſämtliche nach Dienſtalters
ſtufen aufſteigende Gehälter bis Klaſſe 51 einſchließlich in
zweiter Leſung erledigt. Jn den weiteren Klaſſen wurde
gegenüber der erſten Leſung für die Kreistierärzte das
Durchſchnittsgehalt auf 23850 Mk. erhöht. Nach einem
Kompromißantrag wurde den außerordentlichen Profeſſoren
an den Landesuniverſitäten nach einem Kompromißantrag
aller Parteien ein Durchſchnittsgehalt von 3800 Mk.
gewährt. Ferner ſollen die außerordentlichen Profeſſoren
aus den VBeſoldungsfonds der Univerſitäten Mindeſt
gehälter nach folgender Gehaltsordnung erhalten
2600 3100 3600 4000 4400 4800 Mk. Die Gehälter
ſteigen alle vier Jahre. Dieſe Gehaltsordnung ſoll
auf diejenigen Profeſſoren keine Anwendung finden,
welche ſich 1897 dem Honorarabzugsverfahren nicht
unterworfen haben. Auch ſollen von der Gewährung
von Alterszulagen diejenigen Profeſſoren ausgenommen
ſein, welche außer oder neben der ihnen über
tragenen Profeſſur ein mit Penſionsberechtigung
verbundenes anderweitiges öffentliches Amt be-
kleiden oder ein ſolches bekleidet haben und Penſion oder
Wartegeld beziehen, mediziniſche Praxis oder eine ſonſtige
prattiſche Erwerbstätigkeit betreiben, oder von denen nach
Lage der Verhältniſſe anzunehmen ift, daß ſie dies tun
werden, welche ein Extragehalt bei der Berliner Akademie
der Wiſſenſchaft oder der Göttinger Geſellſchaft der Wiſſen
ſchaft beziehen, und ſchließlich, welche mit ihrem Einver
ſtändnis vom Halten der Vorleſungen entbunden ſind, oder
bei denen nach Entſcheidung des Unterrichtsminiſters Vor
ausſetzungen vorliegen, unter denen nichtrichterliche Beamte
in den Ruheſtand verſetzt werden können. Außerdem er
halten die etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſoren zur
Ergänzung der mit ihrer Univerſitätsſtellung zuſammen
hängenden Nebenbezügen auf den Betrag von 1200 Mark
Zuſchüſſe aus dem für ſolche Zwecke vorgeſehenen Fonds
des Kultusminiſteriums. Ferner fließen ihnen die für ihre
Vorleſungen eingehenden Honorare bei der Berliner Uni
verſität bis zu 4500 Mk., bei den übrigen Univerſitäten bis
zu 80 0 M. ganz, und von dem darüber hinausgehenden
Betrag die Hälfte zu. Ein freikonſervativer Antrag, der
diejenigen Proſeſſoren der neuen Gehaltsordnung unter
werfen will, die ſich bis zum 1. Juli 1909 dem Honorar
abzugsverfahren fügen, wurde abgelehnt, angenommen da
gegen eine Reſolution, die Regierung zu erſuchen, in Fällen,
wo es zur Vermeidung beſonderer Härten erforderlich er
ſcheint, denjenigen Profeſſoren, welche fich im Jahre 1897
dem Honordrabzugsverfahren nicht unterworfen haben, die
demnächſtige Unterwerſung und ſomit die Anwendung dieſer
Gehaltsordnung zu ermöglichen. Für die ordentlichen
Profeſſoren wurden ebenfalls auf Grund eines Kompromiß
antrages aller Parteien die Mindeſtgehälter von 4800 bis
7200 Mk. herabgeſetzt auf 4200 bis 6600 Mk. Außerdem
wurden für die ordentlichen Profeſſoren an den Landes
univerſitäten die gleichen Beſtimmungen getroffen, wie für
die außerordentlichen Profeſſoren nur mit dem Unterſchied,
daß die Mindeſtgehälter für die ordentlichen Profeſſoren an
der Berliner Univerſität etwas höher bemeſſen wurden,

S

xeſpondent“.
Jahre.

nämlich auf 4800 bis 7200 Mk. Ein freikonſervativ national
liberaler Antrag, der angenommen wurde, erhöht den
Fonds des Kultusminiſteriums für die Heran iehung und
Erhaltung ausgezeichneter Lehrkräfte an den unſtſchulen
don 20000 Mk. auf 40000 Mk. ferner ein Kompromißan
trag aller Parteien, deſſen Annahme die Regierung wider
ſprach, den Fonds für die Heranziehung und Erhaltung
tüchtiger Lehrkräfte an den techniſchen Hochſchulen von
165 000 auf 190000 Mk.

Provinz und Amgegenck.
F Weißenfels, 18. Dez. Um die im Lohn

kampf ſtehenden Barbiergehilfen nachdrücklich zu
unterſtützen und die Meiſter zum Nachgeben zu zwingen,
waren hier mit Hilfe der Gewerkſchaften ſog. fliegende
Barbierſtuben eingerichtet worden. Jetzt ſind ſie
wieder aufgehoben, da ſich das Kampfmittel als
unwirkſam erwies.

Zeitz, 17. Dez. Jn der Aula der ſtädtiſchen
Mädchenvolksſchule fand für den Ehrenbürger und
Stadtverordnetenvorſteher Kommerzienrat Don ali es
eine ſtädtiſche Trauerfeierlichkeit ſtatt. Ober
bürgermeiſter Arnold gedachte in warmherzigen
Worten der Verdienſte des Verewigten. Eingeleitet
und beendigt wurde die Feier durch Geſänge des Lehrer
geſangvereins unter Leitung des Lehrers Hedler.

FWalldorf, 18. Dez. Ein Rekrut der 4.
Kompagnie des Jnf.Regts. Nr. 32 (Meiningen) wurde
feſtgenommen, als er im Begriff war, ſich zu er
kränken Er hatte ſich am Nachmittag vom Dienſt
entfernt und gab an, daß er von den „alten Leuten
mit Prügeln bedroht worden ſei. Von dem Zug
perſonol des Abendzuges wurde er nach Meiningen
zurückgebracht.

F Leskau, 18. Dez. Auf den Dudrauker Kohlen
werken ſtürzte ein 45 jähriger Schornſteinbauer von
hier von dem 45 Meter hohen Schornſtein ab.
Furchtbar zerſchmettert wurde er als Leiche aufge

oben.
Deſſau, 18. Dez. Da das mitten in der Stadt

belegene Elektrizitätswerk nicht mehr ausreicht,
wird in Jonitz bei Deſſau ein großes neues Werk ge
baut, welches gleichzeitig auch an die umliegenden
Ortſchaften hochgeſpannken Drehſtrom abgeben ſoll.
Als Antriebsmaſchinen ſind 2- 600 P. Gasmaſchinen
von Gebr. Körting Aktiengeſellſchaft, Körtingsdorf bei
Hannover, Ingenieur Bureau LDeipzig, beſtellt worden.
Dieſe Maſchinen arbeiten mit Braunkohlenbrikettſaug
gas, wie ſich herausſtellt, für Deſſauer Verhältniſſe die
bei weitem billigſte Betriebskraft. Das Werk ſoll
ſpäteſtens am 1. September 1909 in Betrieb kommen.

F Bernburg, 17. Dez. Jm Reſtaurant Rhein
gold“ in der Wilhelmſtraße, in dem ein Kinemato
graphentheater untergebracht iſt, ereignete ſich heute
früh eine Gasexploſion. Die großen Spiegel
ſcheiben des Reſtaurants und die Fenſterſcheiben der
benachbarten Grundſtücke wurden vollſtändig zerſtört.
Die Exploſion entſtand dadurch, das in einem mit
ausſtrömendem Gaſe angefüllten Raume ein Bedien
ſteter des Kinematographentheaters ein Streichholz
anzündete, um nach der Stelle des ausſtrömenden
Gaſes zu ſuchen. Der Unvorſichtige trug erhebliche
Brand wunden davon. Sonſt wurde niemand
verletzt.

FLangenberg b. Schwarzenber (Sachſen),
18. Dez. Hier lehnte gegen die Stimmen der bürger

lichen Vertreter die e e Mehrheit des Gemeinderats die beantragten Teuerungs-
zulagen ab mit der Begründung, „zurzeit beſtehe
keine Teuerung mehr!“ Den Langenberger
Genoſſen ſcheint es beſonders wohl zu gehen

Kaſſel, 17. Dez. Einem kleinen Mädchen von
vier Jahren, das Weihnachtsnüſſe aß, geriet ein
Stückchen Nuß in die Luftröhre und war trotz aller
ärztlichen Hilfe nicht zu entfernen, das arme Kind
mußte nach unſäglichen Qualen erſticken.

F Dresden, 16. Dez. Das Grab der in Frei
berg hingerichteten Bürgermeiſterstochter Grete
Beier iſt unausgeſetzt, insbeſondere an Sonn und
Feiertagen, das Ziel zahlreicher, meiſt weiblicher Per
ſonen, die Kränze niederlegen und ihre Andacht ver
richten. Kürzlich war der Andrang derart groß, daß
die Polizei den Friedhof abſperrte. Mehrere Kränze
auf dem Grabe der Juſtifizierten, deren Schleifen Auf
ſchriften Dem Opfer eines Juſtizmordes“, „Einer
Unglücklichen“, „Der König iſt unerbittlicher als das
Geſetz“ trugen, wurden konfisziert. Dre widerliche
Kult iſt auch nur in unſerem Zeitalter möglich.

Dresden, 17. Dez. Das Königliche
Opernhaus ſoll wegen Baufälligkeit und um
beſſere techniſche Einxichtungen und größere Sicher
heitsvorſchriften herſtellen zu können, umgebaut
werden. Die Zweite Kammer bewilligte dazu 90 400
Mark, die Geſamtkoſten des Umbaues betragen
1700000 Mk., von denen die Zivilliſte 155 000
Mark trägt.



f Erfurt, 18. Dez. Wegen Unterſchlagung
einer größeren Geldſumme, deren Höhe noch nicht
feſtſteht, wurde der bei dem Kaufmann Wipplinger an
geſtellt geweſene Buchhalter Max Siebert verhaftet.

Leipzig 18. Dez. Geſtern abend gegen
Uhr entſtand in einem Schuppen der Lorckſtraße, der
von dem Fuhrunternehmer Behr zum Unterſtellen von
Wagen uſw. benutzt wird, Großfeuer. Die Feuer
wehr konnte erſt nach 1 ſtündiger Tätigkeit des
Feuers Herr werden. Der Schaden wird einer

lättermeldung zufolge auf 50000 Mk. geſchätzt.
Ein in dem Schuppen ſtehendes Laſtautomobil iſt mit
verbrannt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19 Dezember 1908

(GPerſonalien.) Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent
Franz Enke von hier nach Halle. In den Ruhe
ſtand tritt der Poſtſekretär Thomas hier.

Kein ſtrenger Winter Auch für die nächſte
Zukunft iſt kein ſtrenger Winter in Ausſicht. So
ſagen wenigſtens die alten wetterkundigen Leute, die
ſchon gar oft mit ihren Wahrnehmungen recht behielten.
So ſollen die Maulwürfe ganz hoch ſtoßen, Würmer,
Juſelten und Maden ſich noch ganz an der Oberfläche
der Erde aufhalten. Dies und manches andere ſoll
gegen den baldigen Eintritt von Froſt ſprechen.

Die Weihnachtsferien beginnen hier an
den höheren und gehobenen Schulen Sonn
abend den 19. Dezember. Der Wiederbeginn des
Unterrichts iſt auf Dienstag den 5. Januar ſeſtgeſetzt.
In den hieſigen Volksſchulen beginnen die Ferien
Mittwoch den 23. Dezember. Der Unterricht beginnt
dagegen bereits wieder am Montag den 4. Januar.

Verkehrs Verein. In der Donnerstag
abend ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung wurden
zunächſt weitere drei Neuangemeldete als Mitglieder
aufgenommen. Die Verhandlungen betrafen in der
Hauptſache das Kanalprojekt und iſt ein Leipziger
Nationalökonom gewonnen, der in der erſten Hälfte
des Januar n. J. einen Vortrag über das Projekt
halten wird. Näheres wird z. Z. bekanntgegeben.

Die hieſige höhere Mädchenſchule ver
anſtaltete am Donnerstag nachmittag ihre diesjährige
Weihnachtsfeier, die von Angehörigen der
Schülerinnen ſehr zahlreich beſucht war. Die Feier
wurde eingeleitet durch die wirkungsvolle Kantate
„Die heilige Nacht von Nagler. Das Werk beginnt
mit einem Sopranſolo „Machet die Tore weit“, dem
ſich ſpäter der Chor zugeſellt. Ein zartes Zwiſchen
ſpiel leitet über zu dem Chore „Hirten waren im
Felde. Die Engelbotſchaft „Fürchtet euch nicht
wird wieder vom Sopran ausgeführt. Der Lobgeſang
„Ehre ſei Gott in der Höhe wird zuletzt vom Chor
aufgenommen und in einer prächtigen Steigerung zu
Ende geführt, ſo daß das Werk wuchtig und markig
ausklingt. Ein entſprechender Prolog, ſowie zwei
Deklamationen wurden von Schülerinnen der I. Klaſſe
geſprochen. Schriftverleſungen, gemeinſame Geſänge,
Chorlieder, ein Sopranſolo „Es ſenkt ſich hehr und
leiſe die heil'ge Nacht herab“, Deklamationen der
Schülerinnen aus den Klaſſen III und VIII wechſelten
nun miteinander ab. Die Anſprache hielt der Leiter
der Schule, Herr Direktor Schulze. Der Herr
Redner charakkeriſierte die rechte Weihnachtsfeier, die
nicht in äußerem Glanz und reichen Geſchenken beſteht,
ſondern in dem innigen Verlangen nach dem heiligen
Ehriſt, der alljährlich an die Türen klopft, um den
Gottesfrieden zu bringen. Und wo er einkehrt, da
wird es hell im Volke, in den Familien, in den Herzen,
in den Schulen. Mit dem Wunſche, daß der
Friedensfürſt allen Schülerinnen ein herrliches
Weihnachtsfeſt ſchenken möge, verband der Herr
Redner den Dank für die reichen Gaben, die die Eltern
der Schülerinnen für die Beſcherung geſpendet haben.
Der 2. Teil der Feier beſtand in der Aufführung des
muſikaliſchen Deklamatoriums Im Weihnachtszauber
von Nagler. Das Werk beginnt mit den Chören „Heil'ge
Nacht, auf Engelſchwingen“ und „Alle Jahre wieder
kommt das Chriſtuskind“. Ein verbindender Text
führt uns im Traum zuerſt nach Bethlehem in den
Stall zu Maria und Joſef, zu den Hirten auf dem

zu den Engeln und dem Kind in der Krippe.
Er e ferner, wie das Weihnachtsfeſt im
deut m Lande einzieht, er zeigt uns Luther auf der
Wartburg die Bibel überſetzend, am Chriſtabend den
Weihnachtschoral komponierend „Gelobet ſeiſt du,
Jeſus Chriſt“. Er führt uns nach Südweſtafrika und
zeigt, wie dort deutſche Weihnachten gefeiert werden.
Er führt uns zuletzt in das Dachſtübchen einer kranken
Frau und läßt uns ſchauen, wie durch kameradſchaft
liche Hilfe Weihnachtsglanz in das ärmliche Stübchen
einzieht und ſchließt mit der Mahnung: Weih
nachten iſt da, laß das Chriſtkind bei dir einkehren,
das wäre ein geſegneter Weihnachtszauber! Jn
dieſen poetiſchen Text ſind Chorgeſänge, Sopranſoli,
gemeinſame Weihnachtslieder und Choräle wirkungs
voll eingewoben. Eine tonmalende Klavierbeglei
tung, zu welcher bei dem Sopranſolo „Auf den
Schwingen der Erinnerung eilt die Seele heimatwärts

noch die Violine tritt, trägt das Werk. Mit der alt
vertrauten Weiſe „O du fröhliche, ſelige Weihnachts
zeit ſchließt es ab. Die Sopranſoli wurden von den
Damen Fräulein Mühlpfordt und Frau Kuhfuß
geſungen, Frl. Schmidt ſprach den verbindenden
Text, Frl. Fleiſchhauer führte die Violinbegleitung
aus, und Herr Lehrer Schümann, der die Auf
führung in temperamentvoller Weiſe leitete, führte
zugleich die Klavierbegleitung aus.

Am Donnerstag abend wurde in „Rülkes Hotel
hier unter Vorſitz des Herrn Paſtor Werther die
diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Zweig
vereins der deuſchen Lutherſtiftung abge
halten. Nach dem vom Herrn Vorſitzenden erſtatteten
Jahresbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr
wurden vom Hauptverein Halle dem der hieſige Zweig
verein angehört, 1 Pfarrerund 7 Lehrer, ſowie 4 Pfarrer
und 10 Lehrerwitwen unterſtützt, von denen 1 Lehrer
und 4 Lehrerwitwen im Gebiete des Zweigvereins
wohnen. Nach dem erſtatteten Kaſſenberichte
betrugen die Einnahmen und Ausgaben 206,22 Mk.
An den Hauptverein wurden 130 Mk. Beitrag
abgeführt. Da gegen die Rechnung ſich nichts zu
erinnern fand, wurde dem Herrn Schatzmeiſter
Entlaſtung erteilt. Von dem Herrn Vorſitzenden
wurde noch mitgeteilt, daß ſeitens des Zentralvereins
in Berlin, welcher nunmehr auf ein 25 jähriges Be
ſtehen zurückblicken kann, während dieſer geit an 4006
Pfarrer und 9245 Lehrerfamilien Unterſtützungen im
Betrage von zuſammen 927 880 Mk. gewährt wurden.
Der Zentralverein beabſichtigt, in Berlin ein „Luther
heim zu errichten, in welchem Pfarrer und Lehrer
töchter während der Zeit ihrer Ausbildung in Berlin
freie Unterkunft finden ſollen. Der Zentralverein
will deshalb an alle Hauptvereine einen Aufruf in
freiwillige Beiträge zu dieſem Zwecke ergehen laſſen.
Es wurde beſchloſſen, eine Anzahl von Exemplaren
dieſes Aufrufs vom Hauptverein zu beziehen und ſie
an die verſchiedenen Ephorien des Zweigvereins zu
ſenden. Ebenſo wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre
120 Mk. an den Hauptverein abzuführen.

Stadttheater in Halle. Erfahrungsgemäß
ſind die Vorſtellungen des Weihnachtsmärchens nach dem
Feſt in der Regel ſehr ſtark beſucht, ſo daß oft die Plätze in
der gewünſchten Preislage ausverkauft ſind. Es ſei des
halb beſonders auf die drei Märchenvorſtellungen der
„Frau Holle“ an den Nachmittagen Sonnabend den 19.,
Sonntag den 20. und Dienstag den 22. d. M hingewieſen.
An den Weihnachtsfeiertagen findet nur eine Märchen
vorſtellung und zwar am Sonntag den 27. d. M. ſtatt.
Am Sonnabend abend wird „Fidelto“ (nur einmalige
Aufführung) gegeben. Sonntag abend zum vierten Male
„Die Doklarprinzeſſin“. Für auswärtige Beſucher
iſt es von Intereſſe zu erfahren, daß die Operette kurz nach
10/2 Uhr zu Ende iſt, ſo daß die Zuganſchlüſſe noch bequem
zu erreichen ſind. Für Montag iſt eine einmalige Auf
führung von Wilhelm Tell“ mit Herrn Gode in der
Titelrolle angeſetzt. Mittwoch wird „Hänſel und
Gretel“ mit der Puppenfee gegeben. Der Donnerstag
bringt auf vielfachen Wunſch eine nochmalige letzte Auf
führung von „Fra Diavolo“ mit Herrn Gogl in der
Hauptpartie. An Stelle des beurlaubten Fräul. Mothes
ſingt unſere junge Hallenſer Soubrette Fräul. Meyer die
Partie der Zerline. Donnerstag bleibt das Theater ge
ſchloſſen. Jn kurzen Zügen ſei heute ſchon das Feier
tags- Programm mitgeteilt. 1. Weihnachts Feiertag,
nachmittags 832 Uhr, Fremdenvorſtellung bei ermüßigten
Preiſen Ein Walzertraum“ aäbends 7/2 Uhr
101. Abonnements Vorſtellung „Der fliegende
Holländer“. Sonnabend den 26. d. M. (2. Feier
tag), nachmittags 3*/2 Uhr Fremdenvorſtellung bei Schau
ſpielpreiſen „Tiefland“, abends 7/2 Uhr Sonder
vorſtellung bei aufgehobenem Abonnement „Die Dollar
prinzeſſin“. Sonntag den 27. d. M. (3. Feiertag)
Kindervorſtellung zu kleinen Preiſen Frau Holle“ oder
„Goldmarie und Pechmarie“, abends 72, Uhr Gaſt
ſpiel Erna Fiebiger „Mignon“ (Sonder Vor
ſtellung bei aufgehobenem Abonnement). Da bet tele
phoniſchen Beſtellungen häufig Mißverſtändniſſe vor
kommen, werden auswärtige Theaterbeſucher höflichſt
erſucht. Platzbeſtellungen für die Feiertags Vorſtellungen
ſchriftlich mit genauer Namensangabe (Poſtkarte genügt)
an die Kaſſe des Stadttheaters zu adreſſieren.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes

W Runſtedt, 17. Dez. Aus Anlaß der Wieder
einweihung unſerer Kirche iſt dem Pfarrer Bürger
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Patronats
vertreter Inſpektor Rein der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe und dem Kirchenälteſten Reinicke,
ſowie dem Zimmermann Purſche das Allgemeine
Ehrenzeichen nachträglich verliehen worden.

S Freyburg, 18. Dez. Unter dem Verdachte,
Vermögensſtücke, insbeſondere Geld, zum Nachteil
ſeiner Gläubiger beiſeite geſchafft zu haben, wurde der
Landwirt Spott in Schleberode in Haft ge
nommen.

g. Raßnitz, 18. Dez. Die Verwirrung,
welche bei dem Schadenfeuer, das in vergangener
Woche im angrenzenden Pritſchöna wütete, entſtand,
benutzten Langfin ger und entwendeten dem durch
den Brand an ſich ſchwer geſchädigten Beſitzer allerhand
Sachen. Aus einem Behälter wurde baares Geld in
Höhe von 53 Mk. geſtohlen, ferner eine Weckuhr, Eß
waren verſchiedener Art, ſogar Fetttöpfe hießen die
Langfinger mitgehen. Uber den Verbleib des ge
ſtohlenen Guts fehlt jede Spur.

m. Röglitz, 18. Dez. Wilderer haben ſchon
öfter in den umliegenden Jagdbezirken ihr unſauberes

Handwerk betrieben. Erſt kürzlich wurden in einem
angrenzenden Reviere ein Reh und in einem anderen
3 Haſen am Tage von Wilderern geſchoſſen. Leider
konnten die Spitzbuben noch nicht erwiſcht werden.

Wetterwarte.
19. Dez. Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, neblig,

keine nennenswerten Niederſchläge, vielfach Nachtfroſt und
Roeif, Tag ziemlich gelinde. 20. Dez.: Teils heiter, teils
neblig, wolkig, vorwiegend trocken, Nacht und früh Froſt
und Reif, Tag ziemlich gelinde.

Vermischtes.
(Aufſtieg des Militärluftſchiffs „Groß 17)

Donnerstag vormittag unternahm der Herzog Adolf von
Mecklenburg Schwerin am Tegeler Schießplatz einen Auf
ſtieg mit dem lenkbaren Militärluftſchiff Groß 1“. An
der Fahrt, die Stunden währte, nahmen Major Groß,
Major v. Sperling, Oberingenieur Baſenach und Werk
meiſter Mebes teil. Major v. Sperling hatte die Führung.
Der Wind wehte in einer Stärke von acht bis neun Metern
aus Südſüdweſt. Das Luftſchiff manövrierte in einer Höhe
von 150 Metern und landete um 102/4 Uhr glatt auf dem
Tegeler Schießplatz.

(Jn Aſchaffenburg) ſind ſämtliche Volks und
Mittelſchulen wegen Erkrankungen an Diphtherie und
Scharlach geſchloſſen worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Dez. Jn der Rixdorfer Stadt

verordneten- Verſammlung kam es geſtern
abend zu tumultubſen Auseinander
ſetzungen. Von einer Anzahl bürgerlicher Abge
ordneten war der Erlaß nachſtehenden Statuts bean
tragt worden: Bei der nach S 2 des Geſetzes vom
30. Juni 1900 beſtehenden Bildung der Wähler
abteilungen tritt anſtelle des auf einen Wähler fallen
den durchſchnittlichen Steuerbetrags ein den Durch
ſchnitt um die Hälfte überſteigender Betrag. Von
den Sozialdemokraten wurde dieſer Antrag heftig be
kämpft. Währenddeſſen ſammelte ſich eine ungeheure
Arbeitermenge vor dem Rathauſe an. Deshalb wurde
ein ſtarkes Polizeiaufgebot nötig. Jn der neunten
Abendſtunde drängten, als der Vorſteher über den
bürgerlichen Antrag abſtimmen laſſen wollte, die
Sozialdemokraten unter Schreien mit geballten Fäuſten
gegen den Vorſtehertiſch und ſchrien: Wahlrechts
räuber! Als die Ruhe wiederhergeſtellt war, ſetzten
ſie ihre Dauerreden fort. Die bürgerlichen Stadt
verordneten ſind entſchloſſen, die ganze Nacht auszu
halten, um zur Abſtimmung zu gelangen.

Sofia, 18. Dez. Seit einigen Tagen iſt an der
türkiſchen Grenze mit dem Boykott bulgari
ſcher Waren begonnen worden. Ein bulgari
Schiff, das von Varnakami kann, iſt in Konſtantinopel
boykottiert worden.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr,
Berlin, 17. Dez. Am Getreidemarkt herrſcht zu

Beginn für Weizen feſte Stimmung im Zuſammenhang
mit den höheren Notierungen an den nord amerikaniſchen
Börſen und auf erhöhte argentiniſche Offerten. Roggen
erfuhr auf einige Deckungen und Käufe der Provinz Preis
beſſerungen. Jm weiteren Verlaufe machte ſich für beide
Brotfrüchte eine Abſchwächung bemerkbar, da die nur
wenig gebeſſerten Preiſe von Liverpooler Markte Ent
täuſchung hervorriefen. Hafer und Mais waren bei be.
haupteten Preiſen ſtill. Rüböl nach Schwankungen fefter
Wetter i Schön.

Weizen lok. inl. 203,00-2065,00 Mk., Dez. 207,25 bis
206,50 Me. Mai 2110 21085 209,50 Mk Juli
Mark. Matter.

Roggen lok. inkl. 165,00-166,00 Mk., Dez. Mk.
Mat 177,75-177.00 Mk., Juli Mk. Matt.Hafer fein 174,00-179,00 Mk., do. mitt. 166,0 bis

178,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00
bis 162.50 Mk., Dez. Mk., Mai 1665,50 Mk. Juli

Mk. Geſchäftslos.
Mais amerik. mix. 166,00-169,00 Mk., do. runder

165,0. 168,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez.
Mark Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00--28,25 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,60-22,80 Mk., Dez.

Mk., Mai Mk. Matt.
Rüböl loko Mk., Dez. 62.90 Mark,

Mai k8,80——609,40 Gd. Okt. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 154,00--164,00 »Nt., do. ſchwer

Wagen u. ab Bahn 165,00-180,00 Mt., do. ruß. frei
Wagen leichte 185,00—141,00 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 184,00 101,00
Mark, do. do. fein 191,00 198 00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20

bis 12.20 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20
bis 12,20 Mk.
Mag t ttele Mühle exkl. netto ab Sack 11,80 12,25

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Dez. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebt
177 Rinder, und zwar 24 Ochſen, 5 Kalben, 75 Kühe
73 Bullen; 957 Kälber; 112 Stück Schafvieh; 1966 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3861 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T--,
II 76, III 67, IV. 56, V Kalben und Kühe, Qual.
I i 64, IV bo, V 45, Bullen Qual. I 67, W 63,I o8, V Schweine Qual. I é9, I 65, I 61,
IVG61, V Lebendgewicht: Kälber, Aual. I56, II
r ESchafe, Qual. I40, I 86, UIV. Verkauf 177 Rinder und zwar: 24Ochſen, 5 Kalben, 75 Kühe, 73 Bullen, 957 Kälber, 112
Schafe, 1966 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
langſam, Kälber Schafe Schweine mittelmäßig.
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Kirchen Nachrichten.

Sonntag den 20. Dezember
(4 Abdvent) predigen

Dom Vorm. 1410 Uhr: Sup. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Weihnachtefeter des Kindergottesdienſtes
EStadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Anmeld. Derſelbe
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienſtes. Diak. Schollmeyer.
e eeerte Vorm. 10 Uhr: Paſtor

vit.
Nachmittags 4 Uhr: Weihnachtsfeier

des Kindergottesdienſtes.
10 Uhr: PaſtorAltenburg. Vorm.

Delius.
Nachmittags 4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Weihnachtsfeier.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
Va10 Uhr: Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Jn Reipiſch früh 10 Uhr: Paſtor

Schu nann.
Jn Frankleben früh 10 Uhr Paſtor

Bürger.
Nachmittags 12Uhr: Kinderlehre.
Jn Runſtedt früh 8 Uhr- Paſtor

Bürger.
Jn Naundorf früh 8 Uhr: Paſtor

Duval.
Jn Benndorf früh 10 Uhr: Derſelbe.
Jn Wernsdorf früh 8 Uhr: Paſtor

Ronicke.

Jn Neumark vorm. 10 Uhr: Paſtor
Ronicke.

Jn Geiſelröhlitz nachm. 1/2 Uhr Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſhiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Iwanechersſelgerung,.
in Wege der Zwangsoollftreckung ſoll

das in Dürrenberg belegene im Grundbuche
von Oſtrau Band III Blatt 45 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Uhrmachers Hugo Fornell
in Dürrenberg eingetragene Grundſtück
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten
Nr. 88 in Dürrenberg, Gebäudeſteuer
nutzungswert 316 Mk., Grundſteuermutter

rolle 14, Gebäudeſteuerrolle 87
am G. Februar 1909nachm. 1 Uhr
Durch das unterzeichnete Gericht im Kurhaus
Zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 14 Dezember 1908.
Königliches Amtsgericht.

Die auf den 19. d. Mts. Wagnerſtr. 11
anberaumte Verſteigerung findet

nicht ſtatt.
Grosse Gerichtsvollzieher

Möhliertes Zimmer
zum 1. Januar geſucht. Offerten unter
E. Z. an die Erpved. d. Bl. erbeten.

Freundliche Schlafſtelle
event. auch mit Stube ſofort oder 1. Jan
1909 zu vermfeten Grüneſte. 8 I

Wagenremiſe
für 23 Wagen unweit des Bahnhofs für
ſofort zu mieten geſucht. Angebote unter
K 300 an die Erved. d Bl erbeten

Eine große, ſehr wenig gebrauchte, gut
leuchtende

Blitzlampe,
paſſend für Reſtaurateure aufs Land, iſt
billig zu verkaufen Burgſtr. 15.

Gebr. Kochherd und ein
Handwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter T 100
in der Erned d B. nijederzutleoen

e J t6 Geld-Schranke,
Ia. Fabrikat, wegen Mangel an Raum,
auch im einzelnen, ſpottbillig abzugeben.

A. Hartmanm, Nordhauſen,
Babnbyfſtraße 6.

Ein in gutem Zuſtande veſindlicher

Laclientisch
65)400 iſt preiswert zu verkaufen

Eatendlan Z.

RieſenPhonograph
Meßmuſter der letzten Herbſtmeſſe mit den
neueſten Platten, 10 Pf. Einwurf, äußerſt
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped d. Bl.

Wallnüſſe,
neue gute Ware, verkaufe ich einen großen
Poſten morgen Sonnabend auf dem Wochen
markt mit 30 Pf. per Pfund.

A. Baler.

Wilh. Grosse,
Breiteſtr. 9. Breiteſtr 9.

Großer Wrihnachtsausverkauf.

Emvfehle
Schuhe und Stiefel, Filz- und

Gummiſchuhe
zu allerbilligſten Preiſen.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
Anfertigung nach Maß und Repara-

turen werden ſchnell und gut ausgeführt.

Herhekge zur Heimat.
Um den Wanderern eine Weihnachts

freude bereiten zu können, erbitte ich mir
freundlichſt eine Gabe.

Sachen werden auf Anmeldung beim
Hausvater Göttſching gern abgeholt.

Werther, Paſtoc.
Oſt und Gartenbanverein
ſür Merſeburg u. Umgegend.

Generalien.
2. Bericht über den diesjährigen gemein

ſamen Bezug von e errerg pſg
des Herrn Lehrer Fritzſche3. Vortrag Benndorf über Die

wichtigſten Obſtbaumſchädlinge und ihre
Bekämpfung“.

Gäſte willkommen. Der Vorftand

Vollsbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag vormittags von 11-22 Uhr
und 3--7 Uhr nachm.

Reichskrone.
Täglich von ahends 7 Uhr ab
Familien-Unterhaltungs-

Konzerte
vom

Elite-Damen-Orehester
Direktion Nenmanm.

Entree frei. Entree frei.
Sonntag von 11--1 Uhr

Frühsohoppen Konzert.
Nachmittags Anfang 4 Uhr.

Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine.

Verſammlung Dir. Frl. Mieze Zankert.
am Sonntag den 20. Dezember 6 Damen J Ferr

nachm. 4 Uhr Anfang abends r.ladet ndlichſt eiim Tivoli R er un e t re eng
Kretschmers Restauration,

Sonnabend Salzknochen.

Dleters Regtaurutlon,
Heute abend Salzknochen.

Die Weihnachtsfeier in der ſtädtiſchen
Kinderbewahranſtalt auf dem Sande findet

Montag den 21. Dezember
nachm. 4 Uhr

ſtatt. Freunde der Anſtalt ſind herzlich
eingeladen. Allen freundlichen Helfern und
Gebern herzlichen Dank.

Fran Paſtor Werther.

Poſtkiſten
in jeder Größe hat abzugeben

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Heinemann, Corbetha Nr. 10,

bei Ammendorf.

Ein Paar Länferſchweine
zu verkaufen Vorwerk 18.

Haſen-
u. Kaninchenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Zurichterci eumarkt 45
und RoonKr. S, part. rechts.

Die Weidnachtsbeſcherung der Kinder
der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalten
findet Gontag den 21. Dezember d. J.,
nachmittags 4 Uhr in der Kleinkinderbe
Wwahranftait der innern Stadt und Diens
tag den 23. Dezember d. J nachmittags
4 Uhr in der Kleinkinderbewahranſtalt
der Altenburg ſtatt.

Alle Gönner und Freunde der Anſtalten
werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Merſeburg, den 16. Dezember 1908.
Die Deputation

der Kleinkinderbewahranftalten.

—S—S S2 Stuben, 2 Kammern, KücheWohnudbg, und Zubehör, zum 1. April

1909 zu vermieten. Zu erfragen
Oberaltenburg 8, 2 Tr.

Wohnung
znit 5 Zimmern und Zubehör per ſofort zu
vermieten und per 1. April 1998 ev. früher
zu beziehen. Näberes Mätlzerſtr 16

ManſardenWohnung,
4 Stuben, Küche nebſt Zubehör, zum 1.
April zu beziehen Weitgenfelſerſtr 41.

Herrſchaftliche 1. Elage,
65 Zimmer, Veranda, Bad, Gas und Zube-
Hör 1. Avril zu verm eten VBahrhofütre 3

Wohnungsgesuch.
Eine ältere anſtändige Frau ſucht

in einem ruhigen Hauſe Wohnung von
Stube, 1--2 Kammeen, Küche nebſt Zubehör
zum 1. April 1909. Gefl. Offerten werden
unter C. K. 88 an die Exv d. d Bl. erb

i ine W m Preiſe visGine keine Wohnung a e
Offertunter Wohnung an die Erved e S1. Januar 1909 zu mieten geſucht.

Möblertes Zimmer
zu vermieten Oseraltenbyrg 24

Geſucht inn l. Januar
2 möblierte Zimmer

benutzung. Motorradgelaß erwünſcht. An

Conſ, Herrenſchreibſiſch. 2 Sett
Ffellen (frang), Waſchtiſch mit

F Süchenmöbel ſpottbillig zu verk.

in ruhiger Lage, womöglich mit Klavier

Schlachtepferde

auft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tieſer Keller I
zu Welhnachtsgeſchenlen

empfehle:
Hüte, Handſchuhe in Glacé und

Wildleder, Krimmer, Trikot
und Wolle, Militär Handſchuhe

in Leder und Trikot,
Arbeiter Handſchuhe, Hoſenträger,

Krawatten und Kragenſchoner,
Chemiſetts, Kragen u. Manſchetten
in Leinen, Gummi u. Papierſtoff,

wollene Chemiſetts,
Filzſchuhe und Pantoffeln,

Einziehſchuhe und Pantoffeln,
Aufnäh und Einlegeſohlen

zu billigſten Preiſen.

Aug. p
e Burgſtraße

Gelegenheitskauf.

gen e reocheleg. Plüſchgarnitur, Buffet,Fiſch, 6 Stühle gr. in T S

Marmor Teppich Fiſchdecke

Halle a. S,
Geiſtſtraße 21, I. Etage.

gebote unter BI an die Exped. d. Bl.

3 und abends 8 Uhr an

z Cxtra- Konzert

Ev. Männer-
u. Jünglings-Verein.

Sonntag den 20. Dezember abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“

Welhnuchtsfeier

Eintritt nur gegen Programm (20 Pf.)
Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.

Der Vorſtand Werther P.
Freie turn. Vereinigung
Sonnabend 8 Uhr

Welhnuchtskeler
im „Herzog Chriſtian Der Vorſtand

Algeweiner
Tum-Verein.

W Sonnabend den
19 Dezember

S abends 8 Uhr
Haupt

ver
ſammlung

im Neuen
Schützenhaus.

Der Vorſtand.

Meuschau.
Sehmidis Gastnaus.

Sonntag den 20. Dezember von nachm.

Kränzchen.
dV. d. I. B. VI.

Tivoli,
Sonntag den 20. Dez. abends 8 Uhr

grosses

ausgeführt von der

Stadtkapelle
(Dir.: Fr. Hertel).

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert:

Ju allen hünsſchen Meilen
ſtunden und tageweiſe empfichlt ſich

Deutſcher Kaiſer.
Heute Sonnabend Salzknochen.

Aug. Blobel.

Vaterland.
Heute

S Sehlaehtefest.
Nenzels Fegtauraton.

Heute Sonnabend

o Schlachtefeſt.
Schlachtefeſt.

A. Leine, Sand 22.
Sonnabend

Schlachtefest
Sehlege!l, Schmaleſtr.

Montag

De Schlachtefe
Frau Anngs Sommer, gr. Ritterſtr. 1.

Heute
S chlachtefeſt.

Brnst Vogel, Lauchſtedterſtraße.

n SonnabendSohlachtefest.
Frau Clara Steger, Krautſtr. 8.

fechtunterrioht
ſucht für die Dauer der Weihnachtsferien
L. E. Name zu erfragen in der Exped.
d Blattes.

Schloſſerlehrling Se
Unteraltenburg 4.

Suche für mein Damen und Herren
Frieſeur Geſchäft einen

Lehrling.
Gtto Stiebritz, Gotthardtſtr. 17.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Kellermawmn. Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

K. H. Elbe jan., Klempnermeiſter.
Suche f. ſehr guſe Stellen

Mamſell aufs Land, tüchtige Hausmädchen
für Rittergüter, Mädchen für einzelne
Herrſchaft, Köchin und Kindermädchen, ſowie
Landperſonal bei hohem Lohn.

Frau Wenriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Junger brauner Hund,
Jagdraſſe, mit weißer Bruſt und Mutzſchwanz
zugelaufen. Soſort abzuholen gegen Er

L ſtattung der Unkoſten bei
G. Beil, Zſcherneddel bei Zöſchen.

10 Mr. Schein auf dem Wege von
Daspig nach Leung verloren. Gegen Be

Branz Saupée, Brühl 9. lohnung abzugeben Schmaleſtr. 7 I



die jede Hausfrau gern auf gieh vimmt, ist die PFestkuchen-Bückerei. Die
Weihnachtskuchen geraten besonders fein, wenn statt der teuren

Natur Beatterdie Margarinme- Marken

„KRheinperle“ u. „Solo in Carton“

genommen Werden. Die Ersparnis ist dabei bedeutend
Ueberall erhältlich!

Holländische Margarine- Werke Jurgens Prinzen, Goch (Rheinland).

Pracohtvolle

ſoöisse Damast-Bettheigs

(Decken und Kissenbreito)Bezug mit 2 Kissen Von 6 I an.

Theodor Freytag, ann,

empfehlen

h K

Mobius, kosschlachtere',
Oelgrube S, Telephon 349,

z Der Staukſauger zrima fettes Rozzfleiſch
Syſtem Krauß a Pfd. 30dient zum gründlichen und ſchnellen Ent Be Alles wie n

ſtauben von Teppichen, Fußzböden, Polſter
möbeln e. vhne Klopfen, ohne VBürſten,

ohne Staubaufwirbeln. r e
Laſſen Sie ſich denſelben praktiſchan eher v n des Konſunbereing hen und Umgegend

Kug. Perl.Der Apparat wird auch leihweiſe abgegeben. u das 9. Geſchäſtsjahr

n e h n 31. Auguſt. Mr. 31. Auguſt. M. Pfe e d e h k. Pf Pf.An KaſſaKonto 251 06Per MitgliederAnteil-Konto 2333 92Vor Unig, Halle J, An SparkaſſenGuthaben 4 151 19 Per MieteKreditorenKonto 45 84
An WarenKonto 4973 00 Per DispoſitionsfondsKonto 454 00Billigſte und beſte B zugsquelle in An DebitorenKonto 32 00 Per Reſervefonds Konto 1 480 00

Meuesikelmsetrumenten An Depoſiten e 600 00 Per e er An Jnventar Konto 120 00) Per Kautions-Kontoe en r z6 t Per HausbaufondsKonto 2654 51Reu! Pistonet Per Gewinn und Verluſt Konto 4450 53
Er v ohne Noten ſpielbar. Mit ſieden bewegung.

t italieni ri e gliederbewewegen J en as, D Die Mitgliederzahl betrug am 1. September 18907 96 Mitglieder.
rein abgeſtimmte 8 Im Laufe des Jabres find eingetreten 8. 104 Mitglieder.

HMuwdharmonikas. Am 31. Auguft 1908 betrug die Zahl 104 Mirglieder-
Jluſtr Katalog koſtenlos. e Ausgeſchieden ſind a) freiwillig 6Menzenhaner Zithern zu Original u gedt 5

S mt e h durch Ausſchluß 15 Mitglieder.e Beſtand am 1. September 1908 S Mitglieder
Die Mitgliederanteile betrugen am 1. September 1907 2 154,75 Mk.

uste nis Holle g. S. unt. Leheſr
S S FJm Laufe des Jahres vermehrten ſie ſich um 17217 W

Dieſelben betrugen am 1. September 1908 259 Mt.
i l l M II. h Die Haftſumme betrug am 1. September 1907 2400,00 Mk.

S Vermehrte ſich im Laufe des Jahres um 200,00 Mk.
S iur Zucht und Maſt geeignet, ſtehen billig zum l. Verringerte fich durch 15 ausgeſchiedene Mitglieder um 375.00 Mk

n Gotte, vo g. Delitzſcherſtraße 6, Betrug am 31. Auguſt 1908 e t.V Viehramne Tel. 785. er Vorttand. Suderlou. Dammhahn Möritz.

r

ho ſega y-poenicke z Wäschefabrit
kl. J 4.

Als beſonders paſſende Weihnachts- Geſchenke empfehle ich

Leib-Wasche, Taschentücher Gingham-Kleider,

ſbwenheas

Tisch-Waäsche, für Damen Herren vnd Kinder. Drucek- leider
Beit. Wäsche, Haus unch Tandeleebüezen wollene Kleider,

Küchen-Wäsehe, Auswahl und allen Preislagen Sehlafdecken,
Handtüceher, Kaffee und Teegedeeke, Gardinen

nen e wird J eSere c Nedattion, Truce und Lerlag von Th. r er



SeS

S Zweite Beilage. J

Cokalnachrichten.
Uber den Verkehr mit Butter, Mar

garine und Pflanzenfetten iſt ſeitens der
Miniſter für Handel und Gewerbe, der Juſtiz, der
Landwirtſchaft und der Medizinalangelegenheiten an
die Regierungspräſidenten ſowie an den Polizei
präſidenten von Berlin eine Anweiſung ergangen, die
folgendes beſagt: Die Frage ob gelbgefärbtes, ſonſt
reines Pflanzenfett, beſonders Kokosnußfett, als Mar
garine zu betrachten iſt, hat von ſeiten der Gerichte
eine verſchiedene Beurteilung erfahren. Daß die be
zeichnete Ware als „Zubereitung“ anzuſehen iſt, ſcheint
allgemein anerkannt zu werden. Dagegen gehen die
Urteile darüber auseinander, ob gelbgefärbtes Pflanzen
fett der Milchbutter oder dem Butterſchmalz „ähnlich“
iſt. Wegen der Verſchiedenheit der Beurteilung, über
die vielfach geklagt wird, erſcheint es geboten, Ein
heitlichkeit herbeizuführen. Die geeignete
Grundlage dürfte in den vom Reichsgericht gebilligten
Ausflihrungen eines Urteils des Landgerichts Hamburg
gegeben ſein, die darin gipfeln, daß für den Begriff der
Ahnlichkeit in der Hauptſache die äußeren Merk
male, d. i. Farbe und Konſiſtenz des Fettes, in Be
tracht kommen, und zwar ſo, daß eine Fettzubereitung,
deren Ausſehen eine Verwechslung mit Butter oder
Butterſchmalz durch das Publikum ermöglicht, als
butter oder butterſchmalzähnlich auch dann betrachtet
werden muß wenn bezüglich des Geſchmacks und
Geruchs Verſchiedenheit wahrnehmbar iſt. Was
Geruch und Geſchmack anbetrifft, die bei Kokosnußfett
ſehr wenig ausgeſprochen ſind und bei Butter und
Butterſchmalz je nach ihrer Art und ihrem Wärme-
grad ſtark ſchwanken, ſo iſt zu berückſichtigen, daß das
Publikum beim Einkaufe häufig nicht in der Lage iſt,
die feilgebotenen Waren nach dieſer Richtung ſorgfältig
zu prüfen, und daß ſogar eine derartige Prüfung zum
Verkauf ausgelegter Waren vielfach aus Reinlichkeits
gründen durch Polizeiverordnung verboten iſt oder
von den Verkäufern nicht geduldet wird.

t Nis den Kreisen Merseburg und Querkurt.

s elit am Berge, 17. Dez. Vorxigen Sonnn gelangten im benachbarten Benkendorf di

ſen der v. Zimmermannſchen Hochzeitsine g zur Auszahlung. Es erhielten etwa 70
e und Arbeiterinnen der von Zimmermannſchen

Güter Beträge von je 10—40 Mk. Gegen 1800 Mk.
wurden auf dieſe Weiſe verteilt.

S Dörſtewitz, 17. Dez. Der hieſtge Lehrer
Gräfe wird zum 1. Januar 1909 nach Schortau bei
Mücheln verſetzt. Als Nachfolger hat der Schul
vorſtand Lehrer Kummer aus Biſchdorf gewählt.

8 Schkeuditz, 16. Dez. Die Stadtverord
neten beſchäftigten ſich auch in ihrer geſtrigen S

konnte keine Einigung erzielt werden. Beharrlich
vertreten acht Stadtverordnete die Meinung, der Rat
hausneubau müſſe auf dem Platze des alten Rathauſes
errichtet werden, während die anderen acht Stadt
verordneten und der Magiſtrat gegenteiliger Anſicht

ſind, da dieſer Platz für einen zeitgemäßen Neubau
nicht ausreiche. Sachverſtändige wurden angehört,
Urkeile wurden eingeholt, aber ohne Reſultat. Die
beiden Parteien vertreten ihren Standpunkt mit Ent
ſchiedenheit weiter. Geſtern nun wurde zum Schluß
nach ſehr erregter Debatte eine Kommiſſion eingeſetzt,
die mit der vorgeſetzten Behörde über die Streitfrage
unterhandeln ſoll. Hoffentlich wird dann die Frage
endgültig zur Zufriedenheit der Bürgerſchaft erledigt
werden.

Gerichtsver handlungen
Verſuchte Haftbarmachung des Berg

werksbeſitzers wegen Verſtegenvon Gemeinde
brunnen. Nach der Behauptung der Gemeinde Mötzlich
im Saalkreis ſollen infolge des Bergwerksbetriebes der
Halleſchen Kohlenwerke die dortigen Brunnen, insbeſondere der Gemeinde, Schul und Pfarrbrunnen, ſowie
die Dorfteiche teils gänzkich verſiegt oder ausge
trocknet, teils im Waſſerſtande erheblich geſunken fet n. Nachdem bereits einzelne Gutsbeſitzer im
Prozeßwege gegen die Halleſchen Kohlenwerke vorgegangen
waren, kam nach der Behauptung der Gemeinde Mötzlich
zwiſchen dieſer und den Halleſchen Kohlenwerken eine Eini
gung dahin zuſtande, daß die Kohlenwerke ſich verpflichteten,
das Dorf Mötzlich durch Anſchluß an das Waſſerwerk der
Stadt Halle a. S. mit Waſſer zu verſorgen. Da ſich die
Stadt Halle bereit erklärte, gegen Zahlung der Anlage
koſten von 33000 Mk. und 40 Pf. Waſſerzins pro Kubik
meter Waſſer den Anſchluß an ihre Waſſerleitung zu ge
währen, zahlte die Gemeinde Mötzlich den Betrag und
verlangte dann die Erſtattung desſelben von den Halleſchen
Kohlenwerken. Dieſe beſtritten ſowohl die Grundlage
des geſetzlichen Anſpruchs einen urſächlichen Zuſammen
hang des Brunnenverſiegens und des Bergbaues wie
auch das Zuſtandekommen eines ſie zur Zahlung ver
pflichteten Vertrages. Das Landgericht Halle erkanntewegen Richterwieſenſeins beider Klagegründe auf Ab
weiſungderKlage. Die Berufung der Klägerin wurde
vom Oberlandesgericht Waumburg zurückgewieſen. Jm
ſelben Sinne entſchied dann auch das Reichs gericht auf
die Zurückweiſung der von der Klägerin eingelelteten Re
viſion. Jn den Entſcheidungsgründen hierzu führt der er
kennende V. Zivilſenat des höchſ ſten Gerichtshofes aus, daßder Beritfungsrichter weder in e Protokoll vom 8. Januar

1903 noch in zwei zwiſchen den Parteien wegen dem zu
ſchaffenden Waſſererſatz ge wechſelten Schreiben den Ausdruck
des Willens finde, einen feſten Vertrag zu ſchließen. Dieſe
den Klagegrund des Vertrages verwerfende Entſcheidung
ſet, da ſie auf Auslegung und Tatſachenwürdigung beruhe,
in gegenwärtiger Jnſtanß nicht nachzuprüfen. Anlangend
die auf 8 148 Allgemeines Berggeſetz gegründete geſetz
liche Schadenserſatzforderung weiſt der Berufungsrichter
auf das Gutachten des in beiden Vorinſtanzen als Sach
verſtändigen vernommenen Profeſſor Ule hin, der einen
urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen dem Bergbaubetrieb
der Beklagten und dem Verſiegen der Gemeindebrunnen
nicht für nachgewieſen erachtet. Zum Nachweiſe dieſes
Zuſammenhanges hat nun die Klägerin eine Reihe neuer
Tatſachen geltend gemacht. Der Berufungsrichter hatte

itzung über e Beweis ern S g

wer mit n en es ge; De n e von abhängig gemacht, daß der Sachverſtändige ſie als
erforderlich bezeichne. Den neuerdings vorgebrachten Tat
ſachen hatte der Sachverſtändige aber keine Bedeutung bei
gelegt, und infolgedeſſen wurde auch die Berufung zurück
gewieſen, ohne weiter auf die neuen Beweiſe einzugehen.
Wenn die Reviſion die Nichtbeachtung der neuen Beweiſe
rüge, ſo könne ſie wie das Reichsgericht jetzt ausführt
damit nicht weiter gehört werden. Denn der Berufungs
richter habe keine Entſcheidung über die rech tliche Er
heblichkeit der Tatſachen auf den Sachverſtändigen abge
wälzt, ſondern über ihre tatſächliche Bedeutung für die
Würdigung des in Frage kommenden Kauſalzuſammen
hanges zunächſt eine Meinungsäußerung des Sachver
ſtändigen abgewartet, und, nachdem dieſe erfolgt war, der
von ihm nicht verkannten Aufgabe richterlicher Tatſachen
und Beweiswürdigung in der Form genügt, daß er ſeine
Zuſtimmung zu den die Erheblichkeit verneinenden Aus
führungen des Sachverſtändigen ausgeſprochen habe. Das

e ſis.Permischtes.
(Noch ein königliches Schloß zum Verkauf.)

Nicht nur zwei Schlöſſer im Weſten der Monarchie, ſondern
auch eins in Schleſten ſtehen zum Verkauf. Es handelt
ſich um Schloß Erdmannsdorf im Regierungsbezirk
Liegnitz mit Park und den beiden Domänen, das einſt dem
Generalfeldmarſchall Grafen Gneiſenau gehörte, im Jahre
1832 von den Gneiſenauſchen Erben durch König Friedrich
Wilhelm III. angekauft wurde und ſeit dem Jahre 1840
ein ſogen. Schatullen- und Krongut iſt. Die Herrſchaft
beſteht aus 1700 Morgen Acker- und Wieſenland, Forſt
land, Park und Teichen und ſoll einſchließlich Schloß,
Beamtenhäuſern und Wirtſchaftsgebäuden pro Morgen
für 1000 Mk., insgeſamt alſo für 1700000 Mk. verkauft
werden. Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Wilhelm II. haben
die Herrſchaft nie beſucht, dagegen weilte Kaiſer Friedrich III.
als Kronprinz von 1859 bis 1866 oft mit ſeiner Familie dort.

(über ein blutiges Drama auf einem
franzöſiſchen Bauernhofe) wird dem „Lok.Anz.“
berichtet: Jn Nancy wurde der 22 jährige Huſar Louis
Faucault verhaftet. Seine Feſtnahme ſteht mit einer
Mordaffäre in Zuſammenhang, die demnächſt die Ge
ſchworenen des Departements Sarthe beſchäftigen wird.
Faucaults jüngerer Bruder Joſef war Liebhaber der Frau
Jolais, der Gattin des reichſten Bauern von Voiſe. Louis,welcher vor ſeiner Einſtellung in das Heer erklärter Günſt

ling der Bäuerin geweſen war, wußte um den von der Frau
Jolais ausgeheckten Plan, ihren alten Gatten er
ſchießen zu laſſen. Er ſollte die Witwe heiraten, und
ſein Bruder Joſef als Großknecht im Hauſe bleiben.
Dieſer iſt nun nicht nur geſtändig, den alten Jolais auf
Veranlaſſung ſeiner Gebieterin erſchoſſen zu haben, er gibt
auch zu, daß es ihm gelang durch Fälſchung eines Briefes
den erſten Verdacht der Behörde auf einen Bauern namens
Charlot zu lenken, deſſen Tochter auf dem Jolaisſchen
Bun beſchäftigt geweſen war. Frau Jolais hatte jenen
Burſchen nämlich aufgefordert, die Fälſchung ſo aitszu
führen, daß CEharlot unter dem Vorwande, ſeine Tochter ſei
von Jolais entehrt worden, von dieſem Geld zu erpreſſen
ſchien. Die Menge konnte nur mit Mühe abgehalten
werden, Frau Jolais zu lynchen.

(Blutiges Rekontre.) Bei einem in der Nacht
zum Donnerstag in Kaſſel erfolgten Rekontre zwiſchen
einem Schutzmann und Betrunkenen, wurde der Schutzmann
Kunzmann von dem Gaſtwirt Koch durch Dolchſtiche
lebens gefährlich verletzt. Der Schutzmann machte
darauf von ſeinem Dienſtrevolver Gebrauch und ver
wundete einen Unbeteiligten töd lich. Ein weiterer
Schuß traf den Gaſtwirt Koch ins Bein. Alle drei Per
ſonen wurden dem Krankenhäuſe zugeführt.
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Wotard's Stegrinbaumkerzen,
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Reizender Chriſtbaumſchmuck in größter Auswahl,

Feenhaar-
Alle Horten Tichthalter, Tametta, Chriſtbaumſchnee,

Schneebelag zu billigſten Vreiſen.

Rabatt-Sparmarken auf alle Waren

zu eichhaltiger AuswahlWelch ſgkarten

5 Stck. 10 Pfa., 3 Stck. 10 Pfg. uſwAbert Kruns, Breiteſtr. 1.
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aits renommierten Fabriken
Deſſert Konſekt

in allen Preislagen empfiehlt
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Oswalc
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Juwelen, Ringen
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e

W e ſchet
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rer zum Feſte in nur friſcher Ware

Rasen,
vom Freitag den 18., Sonnabend den 19. und Montag
den 21. Dezember ab geſchoſſen,

feiste Fasan-
hähneund wilde Kaninchen.

Ferner friſchgeſchlachtete

Fett- und Bratgänse,
fette Enten, Suppen-
hühner u. Hähnchen.

Auf Wunſch alles bratfertig und zerlegt.
Haſen auch geſpickt.

Marie Grunow.Hartrindfelvcn
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

L. Rürnberger.photographie
Ren Arrmngltt,

2Werſeburg, Ootthardtſtr. 42.
Größtes Tageslicht- und einziges elektr.

Atelter für Photographie
(vorzüglich eingerichtet).

Vergrösserungen in schwarz u. bunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.
Porträt m. Kimderaufmahmmenm
jeder Tages und Abendzeit von 8-8 Uhr.
Gruppen f. Vereine w. FIiIitär.
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw.
Anfertigung von Ansichtspostkarten

unch Preislisten-Illustrationen.

Bevor Sie ein

S Pianino
wählen, beſichtigen Sie in Jhrem

eigenſten Jntereſſe die große Auswahl
der verſchiedenſten, erſtklaſſigen
Fabrikate der Firma

Albert Hoffnannmn,
Halle a. S. Am Riebeckplatz.

Billigſte Preiſe, reelle Garantie.
Gebr. Pianinos

Verſtellbare

Kinderklappftühle
von Mk. 4.50 bis Mk. 15.00.

Kinderſtühle
von 60 Pf. bis Mk. 3.50.

Kindertiſche
von Mk. 400 bis Mk. 10.00.

Klvert Kuntk,
Gotthardtſtr. 30

ung Sſſeſel,
Relf See

empfiehlt billigſt
Schuhwarentaus

J. Jakobowitz
Merseburg,

Bufenplam 9.
e un Lchlachten

Ksinh. Möd us8, ſaalera,
Merſeburg.

S Telephon 349.
Verantworreiche Aregarrion, Druck und Verlag von h. Roßhne rin Merſeburg.
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Beilage zum „Merſeburger Cocreſpondent“
Derlag von Th. Rössner in Merſeburg

Der Nachdruck ſämllicher Originglarſikel iſt verhsten. Geſetz vom 11. Juni r
Sonnabend, den 19. Dezember 1968.

Zur Pflege der Pferde
Ein Pferd kann nur dann gedeihen und

möglichſt leiſtungsfähig ſein, wenn bei ſeiner
Behandlung und Pflege alle äußeren Ein
flüfſe, insbeſondere auch die Wikkerungs-
verhältniſſe in den verſchtedenen Jahres
zeiten, wohl in Bekracht gezogen werden.
Denn die Temperatur oder die akmoſphäri
ſchen Zuſtände überhaupt, welche jeder
Jahreszeit eigen ſind, bedingen ja nicht allein
das Maß der Leiſtungen, ſondern für viele
Verhältniſſe auch die Art der Ernährung,
z. B. Grün oder Trockenfütterung, Ställ
fütterung oder Weide, ſowie auch die ſtarke
oder geringere Körnerfütterung, dieſe Unter
ſchiede ſind wohl zu beachten.

In der Behandlung der Pferde wird
noch vielfach geſündigt. Jede Arbeit, be
ſtehe ſie in ſchwerem Zuge, ſchnellem Fahren
oder Reiten, beginne in mäßigem Grade und
werde nach und nach geſteigert. Nur dieſe
gradweiſe Steigerung mit wiederholtem
Zeltweiſem Nachkaſſen bedingt eine volle und
angeſtrengte, andälternde Tätigkeit der
Muskeln und Lungen. Wie der Anfäng, ſo
ſei auch das Ende. Die Anſtrengung der
Lungen und Muskeln muß erſt gemäßigt
werden. Ruhiges, unbewegliches Stehen im
Stalle gleich nach angeſtrengter oder ſchneller
Bewegung bedingt nicht Erholung und Er
friſchung der Muskeln, Sehnen und Ge
lenke mit ihren Bändern, ſondern macht ſie
erſtarren und ſteif, und die im Stalle einge
ſchloſſene, mehr oder weniger verdorbene
Luft iſt nicht dazu angetan, den Lungen und
der Haut zur Beruhigung zu dienen. Lang-
ſam zur Arbeit und langſam in den Stall!

Eine ſehr üble Gewohnheit, namentlich
auf dem Lande, iſt es, bei bevorſtehenden
Strapazen, beſonders bei Fahrten in die
Stadt, länger und ſtärker zu füttern, und
unmittelbar darauf ſchnell zu fahren. Die
oft unmittelbaren Folgen davon find Ver
dauungsſtörungen und Kolik. Die Ver
dauung iſt auch eine Arbeit und nimmt vor
züglich den Blutumlauf in Anſpruch. Und
zwei Arbeiten zu gleicher Zeit ſteigern ſich
bis zur Unerträglichkeit, die eine beein
trächtigt die andere Nach dem Futter eine
Stunde Ruhe zur Verdauung und dann nur
ſehr gemäßigte Bewegung, ſo ſollte es ſein.
Deshalb teile man auch das tägliche Futter
in drei ungleiche Portionen, das Abend-

futter ſei das ſtarke, da es in der Ruhe der
Nacht nach der Arbeit ant beſten verdaut
wird. Auch die ſchroffe Ungleichheit in der
Verwendung ſchadet den Pferden. Man ſieht
häufig, wie Pferde, welche die ganze Woche
in ſchwerem ruhigen Zuge waren, des
Sonntags oder ſonſt zu ſchnellen Spazier
oder Stadtfahrten gebraucht werden das
ſtrapeziert ſolche Tiere un verhältnismäßig
ſtark und kommt oft teuer zu ſtehen.

Je ſchwerer und naächhaltiger die Arbeit
iſt, deſto mehr iſt auf die Beſchaffenheit der
Zuggeſchirre Rückſicht zu nehmen. Beſonders
im heißen Sommer veranlaßt ein ſchlecht
anliegendes Geſchirr Quetſchungen und
Schwielen der Hautt, die ſehr langſam heilen
und höchſt ſchmerzhaft ſind. Der im Geſchirr
leib, unter dem Genickriemen, der Halfter
und anderen Lederteilen ſich anſammelnde
Schweiß gärt und erreicht eine reizende
Schärfe, welche die Haut verdirbt und
Flechten uſw. veranlaßt.

Je ſchwerer die Laſt, deſto ruhiger und
gelaſſener muß man anfahren; das heftige
Vorprallen in die Geſchirre ruiniert die
Pferde und entwickelt nicht viel Kraft. Das
ruhige Vorgehen beider oder mehrerer Pferde
bewirkt man am beſten durch ruhiges An
ſprechen und Ermuntern der Tiere Kaum
ein anderes unſerer größten Haustitere iſt ſo
empfänglich und ſo dankbar für ein gutes
Wort als das Pferd. Ein aufbrauſendes
Poltern und zorniges Fluchen verdirbt den
willigen Zug guter Pferde in kürzeſter Zeit.

Schwitzen die Pferde nach ſtarker Strapaze
ſtark und der Stall iſt ſehr heiß oder über
mäßig kalt, ſo iſt es in beiden Fällen jeden
falls beſſer, ſie außerhalb des Stalles in
Ruhe oder langſamer Bewegung verſchnaufen
oder abkühlen zu laſſen. Jſt der Stall aber
gut, ſo kann man das Trocken werden der
ſelben um mehr als die Hälfte beſchleunigen,
wenn man ſie abſchirrt und den ganzen
Körper mit trockenen Strohwiſchen leicht ab
reibt aber nicht, wie es gewöhnlich heißt,
bis zum Trockenwerden; das geht nicht ſo
ſchnell dann mit leichter Decke belegt und
ſtehen läßt. Sind ſie in Zeit einer halben
Stunde nicht trocken, ſo reibt man ſie noch
einmal und bedeckt ſie wieder. Am meiſten
ruinieren kann man die Pferde, wenn man
ſie durch ſchwere oder ſchnelle Arbeit äuf der
Straße oder auf dem Felde in ſtarken

Schweiß oder in ſchnelles Atmen bringt und
ſie dann bei kältem, windigem Wetter auf
der Straße vor dem Wirtshauſe oder auch
auf dem Acker ſtehen läßt.

Man erhalte die Streue ſowohl unterhalb
als auch oben ſtets krocken und rein. Wenn
das Pferd auf gärendem Miſt ſtehen muß,
werden ſeine Hufe weich und wird dadurch
Lahmheit herbeigeführt. Man wechſele au
jedem Morgen die Streu, in manchen Teilen
vollſtändig, in anderen teilweiſe, kehre den
Stall aus und mache ihn gründlich rein
Man achte darauf, daß das Pferd eine gute,
natürliche Bedeckung am Leibe hat und reibe
und bürſte es zu dieſem Behufe häufig. Da
durch wird ſeine Haut weich gemacht, die
Poren derſelben geöffnet und des Tieres
Allgemeinbeſinden gefördert. Man bediene
ſich der Striegel leicht; wird ſie rauh ge
handhabt, kann dies die Quelle großer
Schmerzen für das Pferd werden. Die Zähne
einer Striegel dürfen deshalb auch nicht zu
ſcharf ſein. Hierauf wird der Staub aus der
Striegel geklopft und die Kartätſche in die
rechte Hand genommen; es beginnt nun das
eigentliche Putzen, das Bürſten, wiederum
ſanft an den trockenen Stellen (z. B. vor
allem am Kopfe) und kräftiger an den
fleiſchigen, lang ausſtreichend in der Richtung
der Haarlage. Die Feſſel des Pferdes ſoll
eigentlich jeden Abend gut ausgebürſtet
werden; läßt man den Schmutz darin au-
wachſen und verhärten, ſo macht dies unreine
und wehe Feſſel. Wenn immer ein Pferd
gewaſchen wird, ſo laſſe man es nicht erſt
bleiben, ſondern reibe es tüchtig ab und lege
ihm dann eine leichte Decke über. Man laſſe
das Pferd ſo loſe als möglich ſtehen, ohne
daß es an die Krippe angebunden wäre;
denn Schmerz und Ermüdung infolge eines
ſo läſtigen Standes verurſacht ſchlimme An
gewohnheiten, geſchwollene Füße und andere
Uebel. Man ſehe öfters nach den Füßen
und Beinen. Krankheiten und Wunden daran
können, wenn ſie vernachläſfigt werden, bald
gefährlich werden. Ebenſo reibe man die
Füße öfters mit der Hand. Es werden dabei
Dornen und Splitter entdeckt, das Tier be
ſänftigt und in den Stand geſetzt, ſich bequem
putzen zu laſſen. Jeden Abend ſehe und ſuche
man nach, ob nicht ein Stein zwiſchen Hufe
und Hufeiſen ſich eingeklemmt habe. Denn
wenn in ſolchem Falle das Pferd die ganze



Nacht über darauf ſtehen muß, känn es gin
anderen Morgen lahnn ſein. Ferner wolle
man das Sprichwort beherzigeit: Gut ge
putzt iſt halbe Fütterung.“

Schcicligung der Obſthäume durch zu
frühes Cragen von Früchten.

Jeder Obſtbaumſfreund wird ſchon die
Wahrnehmung gemacht haben, daß Obſt-
bäume größtenteils in dem erſten Jahre nach
der Pflanzung Fruchtknoſpen bilden. Die
meiſten Eigentümer ſolcher frühtragender
Bäume freuen ſich über dieſe gang natür
liche Erſcheinung, laſfen die Bäumchen unge
ſtört blühen und tragen, und bedenken nicht,
daß bald darauf ein bedeutender Rückſchlag
eintritt; einige Jahre ſpäter werden ſolche
Bäume unfruchtbar trotz der beſten Pflege
In den erſten Jahren ſoll man bei der Be
ſchneidung der jungen Bäume die etwa vor
handenen Früchtknoſpen entfernen. Wenn
hingegen die Bäume jedes Jahr ca. 30 Zenti
meter lange Triebe machen, können die
Blütenknoſpen darauf bleiben. Bei normalen
Verhältniſſen darf man die Bäume erſt nach
5—6 Jahren, wenn ſie infolge des
Schnittes eine regelrechte Krone gebildet
haben, ſtark und kräftig geworden ſind,
Früchte tragen laſſen.

Obſtbäume, die durch den Schnitt im
Holzwuchſe gekräftigt werden ſollen, ſind im
Herbſt, nicht erſt im ſpäten Frühjahr, zu
ſchneiden. Dagegen wendet man umgekehrt
den ſpäten Frühjahrsſchnitt bei ſolchen
Bäumen an, die ein ſehr üppiges Holzwachs
kum beſitzen, aber kein Fruchtholz anſetzen.
Wenn das Aſtgerüſt bei Hoch und Halb
bäumen kräftig genüg entwickelt iſt, kann
der Schnitt überhaupt unterbleiben. Bei
Formobſtbäumen iſt das nicht gut möglich,
aber dieſe bezeugen am beſten, wenn der Be
ſitzer die richtige Sommerbehandlung nicht
verſteht. Wer an Hoch- und Halbſtämmen
ſowie an Pyramiden keinen Fruchtänfätz er
zielt, der ſchneidet zu viel daran herum. Es
iſt ein ſehr großer Fehler unverſtändiger
Laien, daß ſie mit plänloſem Zuſammen
ſchneiden“ der Obſtbäume ſogleich bei der
Hand ſind.

Die Ueberwinterung des Rindvlehes,
Der heurige Herbſt hat durch den allzu

früh eingetretenen Froſt manchen Futtervor
rat, ſo beſonders die Rüben und keilwetſe
quch die Kartoffeln, vernichtet. Der ſo Be
troffene muß den erlittenen Verluſt durch
Zukauf von Futter paraliſteren oder im
Herbſt Vieh verkaufen.
für den Landwirt, als wenn er ſein Vieh
mit allzuknappen Fuüttermitteln durch den
Winter bringen will; ſolche Tiere kommen
gewöhnlich ſchwach ins Frühjahr ünd ſind für
die ungewohnten Frühjahrsarbeiten unfähig.
Es darf darum nur ſo viel Vieß Hehalten
werden, als unbedingt notwendig und für
das auch das erforderliche Futter vor
handen iſt.

Die Fütterung hat zu gans beſtimmten
Stunden zu geſchehen. Durch un regelmäßige
Fütterungen wird die Ausnützung der
Futterſtoffe weſentlich herabgeſetzt und es

Nichts iſt ſchlimmer

kann durch nachläſſige Fütterung auch bei
reichlichen Futter doch die Ernährung ſehr
mangelhaft ſein. Satt muß das Vieh nach
jeder Fülkterung ſein, das Rind muß den
Magen gefüllt haben, ſonſt fühlt ſich das Tier
unbehaglich. Man ſorge auch dafür, daß de
Tiere keinen Durſt leiden. Jm Winter gebe
man den Tieren Zuerſt etwas Krockenes
Futter, dann reicht man Waſſer
dann die Fütterung wieder fork; wenn die
Tiere nicht mehr freſſen, wird noch einmal
Waſſer gereicht. Erhitzte Tiere tränke man
nicht.

Die Streu und deren Beſchaffenheit ſpielt
eine außerordentlich wichtige Rolle. Die
Streu ſoll den Tieren zunächſt ein bequemes,
krockenes, weiches und warmes Lager gewäh
ren, ſie ſoll alle feſten und flüſſtgen Aus
ſcheidungen aufſaugen und feſthalten. Wenn
die Streu dieſen Zwecken entſprechen ſoll,
muß ſie häufig erneuert werden. Auch der
Boden des Stalles hat
forderungen zu entſprechen, er muß vor
allem eben ſein; ein unebener, harker Boden
ohne genügende Streu wirkt auf die Hufe
und Klauen höchſt nachteilig ein. Stroh iſt
das beſte Streumaterial, da es allen An
forderungen entſpricht, die an Streumatertal
geſtellt werden müſſen. Da, wo Streuſtroh
knapp iſt oder wo es gut anderweitig ver
wertet werden kann, iſt der Streutorf der
beſte Exrſatz, denn er beſitzt die größte Auf
ſaugungsfähigkeit. Freilich iſt Torfſtreu
teurer, die erhöhte Ausgabe wird aber durch
die Werterhöhung des Düngers reichlich auf
gewogen.

Der Klauenpflege iſt im Winter die
größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Klauen
werden im Winter, wenn die Tiere wenig
aus dem Stalle kommen, ungewöhnlich lang,
ſolche Klauen verunſtalten den Fuß und ſind
nicht ſelten die Urſachen von erheblichem
Unbehagen infolge des Schmerzes, das ſie
den Tieren beim Stehen bereiten. Solche
Tiere bleiben auch mehr im Stande liegen,
als ihnen zuträglich iſt, und nicht ſelten
wird bei Kühen die Milchergiebigkett aufs
emnpfindlichſte nachteilig beeinſlüßt. Regel-
mäßiges Beſchneiden der Klauen iſt darum
ein erſtes Erfordernis einer richtigen Tier
pflege.

Zur Pflege der Tiere gehört auch das
Putzen, das einen doppelten Zweck hat. Ein
mal werden die Tiere von Schmutz, Staub
und Ungeziefer befreit, zum andern wirkt
das Putzen erhaltend und fördernd auf die
Haut und begünſtigt den Stoffwechſel, die
Hautatmung, die Schweißabſonderung und
die Wärmeregulierung des Körpers Striegel
und Bürſte, Heu- und Strohwiſche ſind die
Jnſtrümente der Hautpflege. Den Schmittz
beſeitigt man mit den Heu und Stroh-
wiſchen, den Staub mit der Bürſte. Der
Striegel dient nur zur Reinigung der Kar
tätſche oder Bürſte, aber nicht zum Reinigen
der Haut, wie es ſo oft im Unverſtand ge
ſchieht.

Sollken Tiere mit Läuſen behaftet ſein,
ſo genügt zu deren Beſeitigung Putzen und
Kämmen nicht, in ſolchem Falle ſind andere
Mittel anzuwenden Eine Tabgakabkochung,
vermiſcht nit Eſſig, iſt ein gutes Mittel

und ſetzt

den billigſten An

gegen Läuſe beim Rindvieh Auch Kreolin
oder Lyſol, mit Waſſer vermiſcht, unter
Zuſatz von Alkohol, dient dem gleichen
Zwecke. Nach einer Woche muß die An
wendung des Mittels wiederholt werden, um
die nach der erſten Anwendung noch ent
ſtandenen Läuſe zu vernichten.

Daß im Stalle ſtets reine Luſt und
immer eine gleichmäßige Temperatür vor
handen ſein ſoll, braucht wohl nicht hervor
gehoben zu werden. Als günſtigſte Tempera-
kur gelten 15 18 Grad Celſius. Zugluft
iſt ſtrenge zu vermeiden, ſie ruft leicht Er
kälktungen und Euterentzündungen hervor.

Das Ueberwintern der Beerenſträuchert
Gegeitüber dem Weinſtock, der noch in

bielen Gegenden unſeres Landes im Spät-
herbſt zum Schutz vor Kälte „bezogen“, d. h.
auf den Boden gelegt und leicht mit Dung,
Hohlziegel, flachen Steinen oder auch Erde
bedeckt wird, hat man bei den Johannisbeer-
und Stäachelbeerſträuchern eine Beſchädigung
durch die Kälte des Winters nicht zu be
fürchten, allein auch dieſe Pflanzen ſind für
einigen Schutz im ſtrengen Winter ſehr dank
bar, wir meinen das Umbinden der einzelnen
Stöcke mit Schnüren! Auf dieſe Weiſe er
halten die einzelnen Stöcke einen gewiſſen
Schutz nach außen, die Behackung wird be
deutend erleichtert, weil die Zwiſchenräume
freier ſind, die Stöcke ſelbſt oder einzelne
Driebe desſelben werden durch die Häcke
viel weniger beſchädigt und die Jrucht
knoſpen bleiben wenigſtens
habgierigen Spähern wir meinen die
Spatzen verborgen Nicht ſelten nämlich
kann man die ſehr unangenehm überraſchende
Wahrnehmung machen, daß die Sperlinge
ganze Anlagen plündern, die Fruchtknoſpen
ſcheinen ihnen in Ermangelung anderweitiger
Nahrung geraden ein Leckerbiſſen zu ſein
durch Vogelſcheuchenn gber und Pulber und
Blei laſſen ſich dieſelben bekanntlich ehe
wegs nachdritcklich vertreiben

Für Unſere nützlichen Singbögel jedoch
bilden die eingebündenen
fang des Frühlings ſehr willkommene Niſt
plätze; wir binden darum die Stöcke im
Frühjahr erſt auf, wenn die Beeren zu reifen
beginnen und nachdem die jungen Vögelein
bereits flügge geworden ſind. Das Ver
fahren ſelbſt iſt ſehr einfach, ein Stück
Schnur wird in halber Höhe der Beerenſtöcke
herumgeſchlungen, leicht zuſammengezogen
und geknüpft. Einen Verſuch wird gewiß
jedermann für lohnend finden.

Wieſen und Felder
Pflege der Kleefelder. Bleibt der im

Herbſte kräftig herangewachſene Klee den
Winter hindurch ſtehen, ſo machen ſich nicht
ſelten erhebliche Nachteile bemerkbar. Zu
nächſt Jeidet die Entwickelung des Wurzel
ſyſtems und die Veſtockung. Es bilden ſich
hauptſächlich die Stengel und die Blätter
aus und finden die Nährſtoffe hierbei eine
einſeitige Verwendung. Die Pflanzen wer
den alſo nicht gekräftigt, ſondern eher ge
ſchwächt und eine weniger gute Entwickelung
derſelben im Frühlinge wird die Folge ſein.
Größer iſt aber noch der Nachteil, wenn der
Klee, wie dieſes bei üppigem Wachstum im
Herbſte leicht der Fall iſt, während des Win
kers ausfallen ſollte. Dieſer Fall tritt näm
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„Vor Winter gepflügt, iſt
veſte Ackersmann“.

lich nicht ſellen dann ein, wenn die kräftig
entwickelten Pflanzen eine längere Zeit mit
einer ſKarken Schneedecke bedeckt bleiben, ſo
daß die Luft nicht hinzutreten kann. Alsdann
verweſen die älteren Blätter nicht, ſondern
gehen in Fäulnis über. Letztere ergreift
nach und nach auch die übrigen Pflanzenteile
und vernichtes ſie. Nebenbei entwickeln ſich
in der Regel weißliche Föden. Sogenannte
Konſerven, welche zu einem dichten papier
artigen Gewebe verwachſen, welches die
Pflanzen gänzlich überzieht, infolge deſſen
ſie vollends zu Grunde gehen. Dieſer Nach
teil läßt ſich durch Abmähen oder Abweidert
des Klees verhüten. Aber man vergeſſe nicht,
daß dieſes rechtzeitig geſchehen muß, weil an
devenſfalls ein gleich großer Nachteil, durch
dic Einwirkung des Froſtes entſtehen kann.

Bei vermooſten Wieſen iſt es ratſam, den
Kainit ſchon im Spätherbſt oder recht bald im
Frühjahr aufzuſtrenuen. Kömmt im Früh
jahr die. Egge, ſo geht das Mvos leicht los
Nachdem dasſelbe von der Wieſe entfernt iſt,
wird das Thomasmehl in die friſchgeeggte
Grasnarbe geſäet und ſodann mit einem
weiteren Eggenſtrich untergebrächt:

Beim Ausſtrenen von Kunſtdünger iſt be
ſonders darauf zu achten, daß die betreffenden
Perſonen keine Wunden an den Händen ha
ben. Kürzlich vorgekommene Fälle von Blut
vergiſtung zeigen recht deutlich wie aufmerk
ſam und vorſichtig man bei dieſer- Arbeit vor
gehen muß, wenn man den Dünger mit
bloßen Händen ausſtreut.

Herſtellen der Saatfurche. Im Frühling
hat man bekanntlich oft große Schwierigkeiten
mit dem Herſtellen der Saatfurche. Man
kann dieſe Schwierigkeiten vermeiden, wenn
man die Sagatfurche ſchon im Herbſt gibt

halb gedüngt“,
Und „der Froſt iſt derheißt es mit Necht, r ſtDer im Herbſt gepflügte

Boden nimmt die Winterfeuchtigkeit gierig
auf. Der darauffolgende, tief eindringende
Froſt bringt dieſelbe zum Erſtarren und be
wirkt damit einen Grad der Lockerung, wie er
ſich durch die Ackergeräte allein gar nicht er
reichen läßt. Der Boden erhält auf dieſe
Weiſe nicht allein die beſte Gare, ſondern es
wird qguch den Neberandnehmen des Un
krautes ſowie des pflanzenfeindlichen Unge-
ziefers vorgebengt. Die Vertilgung des Un
krautes geſchieht entweder direkt dadurch, daß
man mittels des Pflüges die Unkräuter- mit
der Wurzel gusrödet und der völligen Zer
ſtörung durch die nachfolgende Egge ausſetzt,
ver indirekt in der Weiſe, daß man die in
den tieferen Bodenſchichten ſchlummernden
Samen des Unkrautes nahe an die Ober-
fläche und damit zum Keimen bringt, um es
dann in dieſem Stadium der größten Emp-
findlichkeit durch energiſches Eggen unſchäd-
lich zu machen. Das letztere. Verfahren wen-
det man mit beſtem Erfolge gegen das läſtige
aller Unkräuter, den Ackerſenf vder Hederich

an, der namentlich bei trockener Frühlings-
witterung die Gerſten- und Hafererträge ganz
erheblich ſchmälert.

Bedeutung des Kalkes für die Landwirt
ſchaft. Der Kalk zerſetzt die vrganiſchen
Stoffe des Bodens und macht ſie für
Pflanzen aufſnahmefähig. Wenn man des
halb den Boden nicht gehörig düngt ſo wirö
er infolge des Kalkes beſonders ſtark ausge
raubt. Anderſeits iſt aber der Kalk ein
wichtiger Nährſtoff, was ſchon daraus zu er
ſehen iſt, daß man denſelben faſt in allen
Pflanzen findet. Vor allem fördert der Kalk
die Blattbildung. Iſt der Boden ſauer, ſo
nimmt der Kalk die ſchädlichen Säuren weg,
ferner wird der Boden durch den Kalk locke
rer gemacht und auch durch denſelben er
wärmt. Alle humusreichen Boden ſind für
Kalkdüngung ſehr dankbar altch tonige
Bodenarten vertragen eine ſolche da die
ſelben durch den Kalk erwärmt werden und
ſo ihre Nährſtoffe veſſer hergeben. Auch der

die

arme Sandboden iſt für Kalk ſehr empfäng-
lich und beſonders verwerten Klee, Hülſen-
und Haäckfrüchte und Gemüſe den Kalk. Nach
Profeſſor Märker iſt es zweckmäßig, dem
Boden nicht mehr als 20 Zentner Kalk auf
den Morgen in Form van Mergel vder
10 Zentner in Form von Aetzkälk zu geben.
Man vbeſolge den Grundſatz, lieber öfter und
mit geringeren Kalkmengen zu kommen, als
den Boden für lange Jahre hinaus mit
Kalkvorrat zu verſorgen.

Tierzucht- unck Pflege.
Ein guter Huf braucht, um geſund erhal

ten zu werden, außer einem guten und vratio
hellen Beſchlag anch Bewegung, ferner auch
den erforderlichen Schutz vor Abnützung und
Verlebhung, dann Reinlichkeit, die durch
Waſchen mit kalten Waſſer erzielt wird. Das
Reinhalten der Hufe iſt unſern Landwirken
beſonders zu empfehlen, zumal dieſes über
all leicht und ohne viel Zeit durchführbar iſt.
Es gereicht dem Pferdezüchter nicht zur Ehre,
wenn er ein wentgſtens nach unſeren Be
griffen ſchön geputztes und ſonſt auch ſchönes
Pferd mit ſchmutzigen unreinen Hufen vor
führt.

Die Ziege verwertet das Futter beſſer als
die Kuh. Eine mittelſchwere Ziege braucht
nämlich per Tag 1 bis 2 Kilo Heu der
Heuwert, eine mittelſchwere Kuh aber 12 bis
5 Kilo; ſomit könnte man mit dem Futter
einer Kuh ſieben bis acht Ziegen drnähren,
welche bei richtiger Pflege und Fütterung
täglich durchſchnittlich 16 Liter Milch liefern
Und zwar acht bis neun Monate lang. Um
das nämliche Quantunt Milch von ca 4000
Litern zu liefern, müßte eine Kuh täglich
durchſchrtittlich 11 Liter geben und Zwar faſt
Zehn Monate lang, was doch ſelten der Fall
iſt. Zudem machen acht Ziegen ein viel klei
neres Kapital aus.

Kaninchen, welche an der Waſſerſucht lei
den, haben einen aufgetriebenen Leib und
ſtark tränende und verklebte Augen. Die
Tiere magern ſtark ab und gehen ſchließlich
ein. Heilung iſt nur durch Aeneerung des
Futters zu erzie len. Man gebe etwas Hafer
mit Wachholderbeeren gemiſcht, gutes Wie
ſenheit, guch Heidekraut und Aeſte mit grünen
Nadeln von Fichten oder Tännen-

Rheumatismus entſteht bei Ziegen ſehr
häufig durch Zuglüft, raſche Abkühlung nach
vborheriger Erhitzung, kälte und naſſe Weiden
und Ställe oder üfteres Naßwerden. Man
ſoll namentlich guf Herſtellung
drückten Hautaunsdünſtungen hinwirken und
zwar äußerlich durch trockene Reibungen mit
wollenen Tüchern vder Strohwiſchen, in hef
tigen Fällen durch Einreibungen von Kam-
pher oder Salinigkgeiſt, mit Waſſer aufgelöſt;
innerlich durch VBerabreichuirg von Kamillen-
oder Fliedertee mit Zuſatz von Kampher.

Ackerpferde ſind mindeſtens alle 5 Wochen
zu beſchlagen. Läßt man das Eiſen nämlich
länger liegen, ſo leidet der Huf, denn der
ſelbe kann nur normal bleiben, wenn die
Ausdehnung und Zuſammenziehung des
Hornſchuhs durch nichts gehindert wird und
ſomit der Umlauf des Blutes in den von dem
Hornſchuh umſchloſſenen Weichteilen unge
hindert ſtattfinden kann. Jeder Beſchlag
hemmt dieſe Ausdehnung etwas und um ſo
mehr, je länger das Eiſen liegt. Pferde mit
Vollhuf müſſen noch häufiger beſchlagen wer
den, als andere, weil ſonſt die Sohle leicht
gedrückt wird. Sobald ein ſolches Pferd an
fängt, lahm zu gehen, vder gutch nur ängſtlich
und ſtumpf aufzutreten, muß man den Be
ſchlag erneuern bezw. die Eiſen umlegen
laſſen.

der unter
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drei und vierfache Vergrößerttng
gens mit einer Anſammlung von
Sand im Magen kaum.

Gegen Ohrenräunde der Kaninchen einp-
fiehlt es ſich, in die Ohren der Tiere etwas
Olivensl u gießen und nach einigen Stundeit
mit lauwarmem Seifenwaſſer auszuwgſchen
Iſt dies geſchehen und das innere Ohr von
jedem Schinutz gereinigt, iſt dasſelbe mit
Perubalſam (Kuit Spiritus verdünnt) ver
mit einer dünnen Creolinlöſung einzüpinfeln
und das zunächſt öfters die folgende Tage zit
wiederholen.

Benutzung der Kühe zur Arbeit Mäßige
Verwendung zur Arbeit iſt beſonders für
Tiere welche dem ſchweren Schläge ange
hören, und auch für Zuchtſtiere in verſchie
dener Richtung unr vorteilhaft. Kühe der
Rinder von ſolchen Landwirten, welche ihre
Tiere zu dem auf Gütern vorkommenden
Zugdienſte verwenden, werden viel eher
krächtig, als ſolche, die jahrein, jahraus nie
von der Krippe kommen, nur wenn ſie zum
Stier gebracht werden. Auch ſind Fußkrank
heiten, namentlich Entzündung der „Ballen“
beim Rindvieh, das häufig Bewegung hat,
viel ſeltener gls bei Tierent, welche das ganze
Jahr angebunden ſind und oft nicht einmal
im Freien zur Tränke geführt werden. Eben
ſo iſt inbezug auf die Leibesfrücht eſp. für
krächtige Kühe mäßige Verwendung zur Ar
beit nur vorteilhaft; dieſe Tiere gebären viel
leichter. Zuchtſtiere, welche zum Zugdienſt
verwendet werden, ſind weniger bösgrtig und
viel eher zum Springen geneigt.

Obſt und Sartenbau.
Die Wurzelfänke kommt hauptſächlich bei

Bäumen vor, deren Wurzeln nachläſſig ge
ſchnitten und im Herbſte in naſſen und kalten
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Boden gepflanzt worden ſind, bei älteren
Bäumen, die auf bündigen und undurch-
laſſenden Bodenſchichen ſtehen, durch VBerab
reichung zu großer Mengen von konzentrier
ken künſtlichen Düngemitteln, durch Anwen
dung von ungegohrenem Dünger, ſowie

Eingraben e er e rSrc eahe der Wurzeln. BVörbeugende Mittel
ſind Die Frühfahrspflanzung in kalten und
Entwäſſerung von naſſen Böden; Verbeſſernt
des Bodens durch Eingraben von trockenen
Materialien z. B. Bauſchütt, gebranntem
Kalk, Steinköhleugſche uſw. vorſichtige An
wendung der jungen Bäume, Entfernen der
faulen und Glattſchneiden der Würzekn, ver
pflanzen in warmen und trockenen Boden

Buchenlaub Trorkenes Buchen la
aus dem Walde geſammelt beſitzt eine
vielfache Verwendbarkeit und iſt deshalb ein

e

mehr oder weniger geſüchter Artiker. Mänte
fliehen das Buchenlgub, weil es bei Der
leiſeſten Bewegung ſtark raſchelt, und des
halb empfiehlt es ſich, ſolche Gegenſtände
welche man vor Mäuſen ſchützen will, in
trockenes Buchenlaub einzudecken. So z. B.
wenn man Gemüſe beſonders Kohlköpf
überwintern will und an einem Aftigen,
trockenen Orte im Stalle vder der Reiniſe

in trockenes Buchenlaub einſchichtet, ſo
hält ſich das Gemüſe prachtvoll, und man
kann es im Frühjahr beſonders gut ver
werten

Um die jungen Bäume vor Haſenfraß zit
ſchützen wendet man vielfach das Einbinden
der Stämme mit Dornen an. Die ſrark—
riechenden Schmiermittel, die auch wohl Zum
Schutze gegen Haſen empfohlen werden, hel-
fen nicht für die Dauer. Das allerbeſte
Schutzmittel iſt Drahtgeflecht; es können das
verhältnismäßig Leichte Geflechte von
Millimeter Drahtſtärke genommen werden.
Die Maſchenveite darf bis zu 6 Zenkineter

Warnung vor der Verfütterung ver beträgen. W nur Haſen zu befürchten ſind
ſchlämmten Fuütters. Ein Zugpferd erkrankte genttgt 1 Meter Höhe, gegen Rehe uſw. muß
mehrmals an Kolik. und ging ſchließlich an dagegen das Geflecht 1,5 2 Meter höch ge

Bei der Obduktion
eine

einer ſolchen zit Gründe
des Pferdes konſtatierte der Tierarzt

nommen werden. Die meiſten Geſchäfte e
fern ſchon abgepaßte Schutzgeflechte zum Preiſe



on 20 30 Pf. per Baum Hat der zu
hützende Baum einen Kahl dann wird das
Gefecht am beſten mit s 4 Nägeln oben an
dem RPſahl Hefeſtigt.

un Samenvan beſtimmte Kohlrabi über
wintert nan ant beſten in et Meter brei-
ten Grubeit. Die Erbe wird einen Spaten-
ich tief ausgehoben Und beiserſeits läugs
der Grube gekegt, in welch letztere ſodann
die von überflüſſigen Blättern bvefreiten
Kohlrabt dicht nebeneinander eingeſchlagen
verdeit. Beror Sthuee ind Kälte eintrrtt,
bedeckt man die Samenpflanzen mit einer
ſtarken Schicht Stroh und Erde. Auf dieſelbe
Weiſe läßt ſich auch Selleric ſehr gut über

win kern
Das rigolte Land des Ziergartens bleibt den

Winker über in rohen Zuſtande liegen, dant
Regen Schnee, Froſt, Reif Tau und Sonnen
ſchein auf dasſelbe einwirken können. Vor Ge
brach wird dasſelbe dann gedüngk und wieder
gegaben und Fehärkt-

Seeinnütziges
Bronzegegenſlände zu einigen Man ve

Autzt Herz mit beſtem Erfolg die Zichvrte.
Dieſelbe wird mit etwas Waſſer vernmiſcht,
wöaunn trägt man die Maſſe mit einer klei
nen Bürſte auf die zu putzenden Gegenſtände,
bürſtet und reinigt ſie gut damit, ſpült die
Zichörie mit Waſſer ab und krocknet den
Gegenſtand an der Sonne vder am Ofen.

Wachstuchſchürze für die Küche. Zum Schutz
der großen, ſetzt ſo modernen Reformſchürzen,
kann man ſich eine Art Schurzfell aus Wachs
tuch anfertigen, das über
fragen wird und ſchnell abgenommen werden
um. wenn Befuch erſcheint. Beſorgt man
tie Hausarbeit vder das Kochen ſelbſt, ſo iſt
in ſolcher Schutz ſehr praktiſch. das Wachs

Ach hält die NRäſſe von der Schürze fern und
ntt m manchen Rußfleck. manche Spritzer
bein Kartoffelſchälen, Fiſchputzen und dergl.
auf und iſt dann ſchneller gereinigt als die
große Schürze. Man ſchneider dafür aus
einem 50 60 Zeutimeker breiten, ungefähr
von der Brututte bis zu den Kmien reichen
den Stück eine Art Schurzſfell und art des
rings mit buntenr Wollband ein. Oben am
Rande hat man 2 Sicherheitsnadeln anzu
nähen, mittels welcher man dies Schurzfell
am Kleide oder Schürze feſtſteckt. Ueber den
Hüften ſind ſeitlich Bindebänder anzubrin
Ken. Laues Seifenwaſfer reinigt das Wachs
tuch vorzüglich

Saatenmarkt-Bericht.
Original SämereienWericht von A. Metz u. Co.

Berlin E7, Bülowſteaße 56.
Berlin, den 11. Dezember 1908.

Die letzten etwas kälteren Tage brachten auch ſo
fort größeres Angebot von Rotklee aus dem Jnlande,
welches jedoch zu vorwöchentlichen Preiſen willig auf
genommen wurde, da aus faſt allen anderen Ländern
die Zuſuhren nur klein und die Qnalitäten nicht be
ſonders ſind. Selbſt aus Frankreich, das allem An
ſchein nach eine ganz enorme Ernte haben ſollte; iſt
das Angebot nachlaſſend, ſpeziell werden beſſere Quali
täten aus Nordfrankreich nur noch vereinzelt offeriert.

In Weißklee iſt der Markt infolge größerer Zufuhren,
ſpeziell aus Rußland, ſchwach, während Gelb-
Schweden, Wundklee und Luzerne knapp und im
Preiſe ſteigend blieben. In Lupinen überſteigt das
Angebot Die Nachfrage, daher billiger zu haben,
während Seradella knapp bleibt und bei ſtarker Nach
frage Preiſe erzielte, welche der anſcheinend guten
Ernke nicht anzupaſſen ſind es dürfte ſich daher ein
Abwarten empfehlen.

In Runkeln ſtellt ſich jetzt beim Druſch heraus,
daß das Ergebnis weit hinfer den Erwartungen zurück
bleibt und der Bedarf nicht zur Hälfte gedeckt werden
wird, daher Preiſe täglich höher.

Unſere inhallreichen illuſtrierken Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Sagten, prompt und koſtenfrei zu
Dienſt n. Wir bitten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von

der Schitrze ge

Uns zu verlangen

Wir nolicren und lieſern unler Garanlie der Seide
freie nd Ter prozentuglen Angabe der Keimfäbigkeit
und Renheit, keit Reotktee Fretſein ron amerikaniſthen,
talientſa en und ſüdſranzö ſchen Saaten ab Lager

RNothlee, uord franz ſeivefr. 57 68, ſchleſ., ſeidefr.
59 65, böhm, ſeidefrei 58 6 ruſſ ſeidefrei 9
lis 65, amerttan, ſetdefret 54, Weißllee, ſeidefret

62. Schwedenklee, ſeidefrei 66 79, Wundklee,
ſeideſrei 56 66, Exslbllee, ſeidefrei 25 32, Luzerne,
Orig. Preov. (8 ngar 65 69, ruſſiſche 57
bis 63, Sand ſugerne Bolbaraklee 42
bis 4 Cſparſelle 19- Jncarnatklee 23,
Seradella Phacelia tanagcetifoliag
engliſches Naigras 20 24, ilatieniſches
20 franzöſ. Raigras 51-—58, Timothee
Knarilgras 71 Kammgras Fioringras
38 Honiggras 45--2 Wieſenſchwingel 73--9
Wiefenriſengras 592

Wieſenfudsſchwang 85 Sthafſawingel 2 6,
Neohtglenghras, echte Davelmiliß 108--1148.
Alles per 90 K.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schinaklz

von Guſt. Schule Sohn, Bukter-Großhand
lung Berlin C. 19, den I. Dezember 1908.

ButterDie Zufuhren ſind unverändert groß und da ſich
die Kaufluſt nur auf den notwendigſten Bedarf be
ſchränkt, können ſich folche, trotz dringenden Angebots
nicht äumen. Preiſe können ſich nur ſchwach be
haupten.

Preisfeſt ſtellung der
Deputation und vom Jächausſchuß
rungsKommiſſion:
Hof nud Geyoſſenſchaftsbutter la Mk. 118 120

2 7575,
Naigras
22
23

von der ſtändigen
gewählten Notie

u n Ha 115 118n n u Ha u 110—115v. n abfall. 103 108Tendenz ruhig
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

11. Dezember 1968.
Butker:

Die Zufuhren haben ſich noch weiter vergrößerk,
während der Konſum andauernd ſchwach bleibt. Die
Läger ſind daher nach wie vor groß und drücken ſehr
auf den Markt, nur für allerfeinſe, reinſchmeckende
Qualitäten konnten ſich die Preiſe behaupten

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbukter la Qualität Mk. 118

bis 120, Hof und Eenoſſenſchaflsbulter Ha Qual.
115 bis 118 Mk.

Preiſe ſranko Berlin
Ja per 50 118--120In do. e 115a do. 110--115Abfallende e 103 108

Schmalz:
Eine Aenderung der Marktlage iſt nicht eingetreten.

Wenn auch die Schweinezufuhren groß blieben, ſo
veränderten ſich die Preiſe dadurch doch nur wenig,
zumal die Baiſſiers in der Befürchtung, daß nach den
großen Schweinezufuhren deſto kleinere folgen werden,
wenig Neigung zu neuen Abgaben zeigen, vielmehr
beſtrebt ſind, die gegenwärtige Marktlage zu Deckungen
beſtehend r Engagements zu benutzen.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 55,75 56,25, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 58, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 57—64, Bexliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 58 64.

Speck unverändert.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 11. Dezember 1908.
Ka li. Das Geſchäft iſt für die vorgerückte Saiſon

ungewöhnlich lebhaft und dürfte bei andauernd gün
ſtiger Witterung auch noch weiterhin in dieſem Monat
ein guter Abſatz zu erwarten ſein.

Kain it, feingemahlen, garantierker Minimale
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Cenkner ohne Sack,

v 3 inkl. 2 Etr. Sack.Tor lainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

u u inkl. 8 Ctra sCarnallitk ſowie Kieſertt
Zu Mk. O 5 per Centner ohne Sack,

0,70 inkl. 2Cir. Sackv

Veranſworllicher Redaktenr; Paul Vetter, Berlin O.

gem. Riſpengras 9 0

Sack Jrachtbaſs Magdebürg.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gülnng von 52 bewilligt. M. 7, 0 auf Kainikt,
M. 4,0 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zkr.

Et. Torfmullbeimiſchnng 5 Pfg. p. Ztr. höher.
HKalidüng efalze, gemahlen-

Min. pCt. rein KalzMkes, 10 100 k. Satt
8 e 55 Pf. o. Berechnunge 6740 elwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
kadungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtalionen in direkter Frachtverrechnung tehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und ander
Verlauſsbedingungen.

alt ſtückſtoff ca. 199 Stiſckſtoff zu
53 Pfennig per Zenknerprozent Brutto einſchließlich

Netto Kaſſe, Wieder

80 r
e

rerkäufern Rabatt.
Vei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknern

in Beiladung zu Kalifalzen kömint der gleiche Preis
zur Beres nung wähten bei geringeren Mengen wir

ins eine Preisvereinbarung vorbeha ten.
TDhomasphosphatmehl für das 2. Halb

jahr 1998:

g Frachtbaſis
citratlösl. Phosphorſ. Rote Srde

zu 27 Pf- bezw.Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chileſfalpeter, prompt Mk. 9,85, Februar

März 190 Mk. 965 fro Eentner. Targ 1 Kg.
pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 38 Pf. per

Et. lösk. Phosphorſäure und 109 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammonigktesuperphosphat 99 pt.

Mk. 8,0 per Brutto Zentner inkl. SachChile ſalpeter Mk. 9,890 p. Brutlo-Cenkners
Vei Ladungsbezügen billiger.

kuttermittel.
Hamburg. Originalber ich von Guſtav

Kindt, den I1. Dezember 1908.
Kraft ſuttermittkel.

Das Geſchäft iſt gegen die Vorwoche wentg ver
ändert. Baumwollenſaatmehl iſt, da jetzt größere Zu

fuhren diesjähriger Ernte herangekommen ſind, eher
etwas billiger käuflich, während Erdnüßküchen von
Marſeille elwas Höher gehalten werden. Coeuskitchen
ſind in disponibler Qualität noch recht billig käuflich,
wohingegen erſtere Sichten von den Productionsge
bieten erheblich höher gehalten werden.

Heuntige Notierungen:

Gehalt Preis
Bezeichnung des Futtermiltels. J l ron i

Sogen. weiſe RuſisqueErdnnßk. 47 S 16,20 16,40
w RnſisqueErdnußkuchenm. 47 S 16,20 16,40

haatfr. MarſeillerErdnußk. 451 714,10 4,30
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 713,70 14,10
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſaatin. 49 9) 15,40 15,60
Dopp. geſ. TexasVaumwollfaatm. 19 814,90 15, 10
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 12,80 14,40
Deutſche Palmkernkuchen 17 712,30 12,50
Deutſches Palmkernſchrot 18 211,50 11,80
Indiſcher Cocosbruch 19 13 14,60 15,00
Eocoskuchen 19 9 12,10 14,30Seſamkuchen 88 11 14,10 14,80
RNapsknuchen 81 9) 12,80 13,00
Deutſche Leinkuchen 29 S 15,40 15,90
Hamburger Reisfultermehl 12 12] 10,20 10,40
Getrocknete Biertreber 23 8)12,80 13,20

Getreideſchlempe 30 10 13,90 14,20
Malßkeime 25 3 11,00 12,00Grobſch. geſunde Weizenkleie 174 10,60 10,90
Maisfutter, weißes, Qual. Hoineco I 8 15,50 15,80

wvNictoria 7114,50 14,80
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 k ab

hier bezw. ab Harburg a E. in Waggonladungen.
Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Allengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr
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